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Nummer 23.

Zur Erſten Ausgabe gehören als Beilagen
er ilkuſtrirte Roman von Ottomar Beta „Jm
7 S. 77——-80, ſowie die Lotterieliſten vom
6. d. M.

Für die Monate
Februar und März

perden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung
um Preiſe von nur 2,00 Mk. für Auswärts von allen
zaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern,
ür Halle von der Expedition, gr. Märkerſtraße 11,
ntgegen genommen. Neu hinzutretenden Abonnenten
perden die bereits erſchienenen Nummern des Romans
Jm Weltbrande“, ſoweit der Vorrath noch reicht, gratis
achgeliefert.

Halle, den 27. Jannar.
Politiſche Mittheilungen.

Die politiſchen Gaukelkünſte der Oppo-
ition werden von der Nat. Ztg. in ſehr treffender Weiſe

jekennzeichnet. Gaukelei iſt die Darſtellung, als ob der
Ranzler aus Sorge über die glänzenden Wahlausſichten
der Septennatsgegner eine ſchlafloſe Nacht gehabt habe.
Gaukelei iſt auch die auf jener Seite zur Schau getragene
Zuverſicht; die Wahrheit iſt, daß die gerade jetzt noch
färker als zur Zeit der Einbringung der Militärvorlage
ille Welt bedrückenden Kriegsbeſorgniſſe ſammt den daraus
ntſpringenden ſchweren materiellen Verluſten mit vollem
Rechte wenigſtens theilweiſe auf das Schuldkonto der bis
herigen Reichstagsmehrheit geſchrieben werden. Wie kühn
erſucht wird, die Bevölkerung zu täuſchen, das hat Herr
Windthorſt am Montag durch die abermalige Wieder
holung der kraſſeſten Unwahrheiten über das konſtitutionelle
Recht des Jn und Auslandes erhärtet. Die Wahrheit
ſt, daß Frankreich ein Aeternat, Oeſterreich eine zehnährige Bewilligungsperiode der Kriegsſtärke hat. Kuß

and kommt als abſolute Monarchie nicht in Betracht.
Ein womöglich noch kühneres Gaukelſpiel iſt die Be
upur bei uns ſelbſt habe die Volksvertretung das
enige Recht über alle anderen Staatsausgaben, welches
hr allein über die für das Heer verſagt werde. Das
Gegentheil iſt die Wahrheit. Die Volksvertretung kann
vohl, wenn für die auf dem Etat ſtehenden Aemter eine
Beſoldungserhöhung gefordert wird, dieſe verweigern, aber
ſie kann dieſe Aemter ſelbſt nicht beliebig unterdrücken.
der vom Kaiſer zum Kriegsminiſter Ernannte hat ein
lagbares Recht auf ſein Gehalt. Wäre es anders, ſo
lebten wir in einer Republik, in welcher das Parlament
eine despotiſche Gewalt hätte. Die Forderung, daß das-
ſelbe alljährlich im Etat die Friedensſtärke des Heeres
eſtzuſtellen berechtigt ſein ſoll, kommt darauf hinaus,

daß es zur Streichung von 50 000 oder 100000 Mann
der Friedensſtärke die einſeitige Befugniß haben ſoll, die
es nicht betreffs eines etatsmäßig angeſtellten Portiers
beſitzt. Gaukelei, nichts als Gaukelei!

Der Kaiſer verblieb während der vorgeſtrigen
Abendſtunden in ſeinem Arbeitszimmer. Um 9 Uhr fand
bei den Majeſtäten eine kleine Theegeſellſchaft ſtatt. Geſtern
Vormittag erledigte der Kaiſer zunächſt Regierungsange-
egenheiten, nahm den Vortrag des Grafen Perponcher

entgegen u d arbeitete Mittags längere Zeit mit dem
Wirkl. Geh. Rath. v. Wilmowski. Donnerstag Abend
findet bei den Majeſtäten Cour und nach derſelben im
Weißen Saale Konzert ſtatt. Geſtern Nachmittag
unternahm der Kaiſer wieder eine Spazierfahrt.

Zum neunzigſten Geburtstage des Kaiſers
ſoll im Namen des Verbandes der deutſchen Archi-
tekten- Vereine von dem Vorſtande eine künſtleriſch
ausgeſtattete Glückwunſch- Adreſſe dem Monarchen über-
reicht werden. Der Antrag iſt von dem Architekten und
Jngenieuroerein für Niederrhein und Weſtphalen ausge
gangen, und auch der berliner Architektenverein z ein
ſtimmig und freudig ſeine Einwilligung dazu gegeben.

Fürſt Bismark wurde vorgeſtern Nachmittag
4 Uhr vom Kaiſer und geſtern Mittag auch von dem
Kronprinzen zum Vortrage empfangen.Zur Lage wird n ſeſcheieben: „Wie ſchon
der Feldmarſchall Graf Moltke betonte, würde eine Ab
lehnung der Militärvorlage den Krieg unver-
e machen. Wir können ſonach nur wiederholen,
daß die Lage eine ernſte iſt. Das ſagen wir, jetzt ebenſo
unbeirrt durch die an der Seine angeſtimmten Friedens
melodien, als früher durch die Lärmſignale der Patrio-
tenliga. Denn wir kennen zu gut die Beweggründe, welche
den Verfaſſern der r Friedensartikel in Frank
reich die Feder führen, um ſie, nach dem Vorgange unſerer
Oppoſitionspreſſe, für baare Münze zu nehmen. Noch
möchten wir bemerken, daß das geſtrige, den Londoner
„Daily News entgegengeſetzte Dementi der „Nordd.
Allg. d an unſerer vorſtehend entwickelten Auffaſſung
nicht das Mindeſte zu ändern vermag, denn die
e en „Daily News“ diente nur einem
höchſt verwegenen Börſenmanöver, dem entgegen zu treten
im Jntereſſe der Wahrheit geboten erſchien.“

Heute Donnerstag hält der Bundesrath wieder
eine Plenarſitzung ab. Auf der Tagesordnung befinden
ſich u. A. folgende Gegenſtände: Entwurf eines Geſetzes

K6alle, Freitag, 28. Jannar 1887.
(Ausgegeben am 27. Januar Vormittags.)

W L. mmfür ElſaßLothringen über die Vormnndſchaften; das
Uebereinkommen mit England über das Sultanat von
Zanzibar und die Abgrenzung der deutſchen und engli
ſchen Jntereſſenſphären in Oſtafrika; eine Nachweiſung der
den einzelnen Bundesſtaaten bis Ende Dezember 1886
überwieſenen Beträge an ReichsSilber, Nickel und
Kupfermünzen; ein Antrag betreffend den Anlaufshafen
der deutſchen Poſtdampfer auf der auſtraliſchen Haupt
linie und ein Antrag des Ausſchuſſes betreffend eine Ein
abe wegen Zulaſſung von Ausnahmen von den Vorſhriften über die Errichtung von Anlagen zur Anfertigung

von Zündhölzern.
Ueber das Verbot betreffend die Ausfuhr

von Pferden iſt, wie geſtern ſchon telegraphiſch ange
kündigt, folgende Kaiſerliche Verordnung publizirt:

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer König
von Preußen c. verordnen im Namen des Reichs nach erfolg-
ter Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt:S 1. Die Ausfuhr von Pferden iſt über ſämmtliche Gren-
zen gegen das Ausland bis auf Weiteres verboten.

2. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen von
dieſem Verbote zu geſtatten und etwa erforderliche Kontrol
maß egekn zu treffen.

g 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft. eÜrkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben, Berlin den 25. Januar 1887.

(I.. S.) gez. Wilhelm.ggez v. Bismarck.“
Die in Lemberg erſcheinende „Gazeta Narodowa v

eine Beſprechung der jüngſten Rede des Reichskanzlers, welche
inſofern von Intereſſe iſt, als ſie deutlich erkennen läßt, nach
welcher Richtung die Aſpirationen der Polen gehen. Sie
wollen Oeſterreich zu einem ſlaviſch- katholiſchen Staat umfor-
men, der dem panſlaviſtiſchen Rußland die Spitze bieten ſoll.
Zu dieſem Zweck iſt es ſelbſtredend erforderlich, daß das deut-
ſche und ungariſche Element unterdrückt werde; damit Oeſter
reich ſeine hiſtoriſche Aufgabe erfülle, müſſen die Slaven der
allein Ausſchlag gebende Faktor dort werden. Dieſe Aus-
führungen haben für uns, ſagt die „Nordd, Allg. Ztg.“, noch
ein beſonderes Jntereſſe als ein Beitrag zur Beurtheilung des
ſoeben aufgelöſten Reichstags. Unter Führung Herrn Windt-
horſts iſt die Majorität unſerer Volksvertretung bekanntlich für
die polniſche Propaganda eingetreten. Herr Windthorſt und
ſeine Gefolgſchaft ſtellen ſie alſo damit in den Dienſt des
Slaventhums zu dem Zweck, um das Deutſchthum zu be-
kämpfen und zu unterdrücken. Wie lange wird dieſer
Welfe die Geduld des deutſchen Volkes noch mißbrauchen?!

Bis Ende Dezember 1886 ſind den einzelnen deutſchen
Bundesſtaaten an ReichsSilber, Nickel- und Kupfer-
münzen überwieſen worden: Fünfmarkſtücke 71653095 Mark,

weimarkſtücke 102515678 Mark, Einmarkſtücke 175818027 Mk.
Fünfzigpfennigſtücke 71486525 Mark. Zwanzigpfennigſtücke
25569422 Mark, Zehnpfennigſtücke 22137 650 Mk. Fünfpfennig-
ſtücke 11259633 Mark. Zweipfennigſtücke 4494757 Mark und
Einpfennigſtücke 36 5685 Mark, zuſammeu 488580501 Mark.
Auf Preußen entfallen von dieſer Geſammtſumme 279675692

Mark.Bei der im 7. Wahlbezirk des Regierungsbezirkes
Wiesbaden vorgenommenen Wahl eines Landtagsabge-
ordneten an Stelle des Abgeordneten Baſeler, welcher ſein
Mandat niedergelegt hat, wurde Guſtav Münch in Frankfurt
(deutſchfreiſinnig) mit 141 Stimmen gewähit; der Gegenkandi-
dat Wilhelm Schaffner (nat.-liberal) in Diez erhielt 101
Stimmen. Das Centrum und die Frage ſtimmten wieder
zuſammen, ſo daß der deutſch freiſinnige Beſitzſtand nochmals ge
wahrt werden konnte.

Frankreich. Dem Vernehmen nach finden täglich
Beſprechungen zwiſchen Ferry, Freycinet und
Leon Sahy ſtatt, um in kürzeſter Friſt das Kabinet Goblet
zu ſtürzen, zum Zweck der Entfernung der radikalen Elemente, namentlich Boulangers, als deſſen eventueller Nach

folger General Lewal angegeben wird. Zugleich heißt
es, daß Grevy mit dem Plan einverſtanden ſei. Ob de
Plan gelingt, bleibt fraglich, wenngleich eine ſtarke feind-
lche Strömung gegen Boulanger in jenen Kreiſen vor-
handen iſt.

Das Dementi der „Norddeutſchen Allge-
meinen Zeitung“ hat in Paris weſentlich beruhigt.
Boulanger hat dem Korreſpondenten des „Daily Telegraph“
geſagt, er beabſichtige nicht, in der Kammer eine RedeZnlaßlich der Kreditforderung zu halten und wünſche, daß

dieſelbe ohne jede Debatte votirt werde. Rochefort im
„Jntransigeant“ denunzirt eine angebliche orleaniſtiſche
IJntrigue, um Boulanger durch Lewal zu erſetzen, der als
Kriegsminiſter den Ausſpruch gethan, man müſſe aufhören,
ſich durch die Lücke in den Vogeſen hypnotiſiren zu laſſen,
während Boulanger ausſchließlich beſchäftigt ſei, dieſelbe
auszufüllen.

Großbritannien Einer Meldung der „Times“ zufolge hat
die Räumung von Port Hamilton am 23. d. ſtatt
gefunden.

Jn Southport vertheilte am 26. der deutſche
Generalkonſul Mohr in Gegenwart des Mayors ca.
700 Pfund Sterl. an die Hinterbliebenen der am 10.
Dezember v. J. ertrunkenen Mannſchaften der Ret-
tungsboote, welche der geſtrandeten Bark „Mexiko“
R bringen wollten. Nach der Vertheilung ſprach der

ayor ſeinen herzlichen Dank aus, mit dem Hinzufügen,
daß ein derartiges orwürh ſt Handeln entſchieden dazu
e müſſe, das gute Einvernehmen zwiſchen
dir ölkern Deutſchlands und Englands zu ver-
tärken.

Maſſovah. Bei der Berathung über
das Budget des Aeußern im Senat, ſo wird aus
Rom unterm 26. gemeldet, erwiderte der Miniſter Graf
Robilant auf eine Anfrage des Senators Serafini, ſeit
der Depeſche, von welcher er am letzten Montag in der
Deputirtenkammer geſprochen, ſei der Regierung eine
weitere Depeſche aus Maſſovah nicht zugegangen. Die

179. Jahrgang.

Lage in Maſſovah habe nichts Beunruhigendes. Es ſeien
mehr als genügende Streitkräfte dort, um die Barbaren
horden zurückzuweiſen. Daß General Gené für gewiſſe
Fälle Verſtärkungen verlangen werde, ſei vorausgeſehen
worden; derſelbe dürfte einige für Jtalien vortheilhafte
Demonſtrationen ausführen wollen. Die Verſtärkungen
ſeien marſchbereit. Zur Berichtigung unbegründeter
Nachrichten gewiſſer Zeitungen erklärte der KriegsminiſterGeneral Ricotti, daß gegenwärtig nach Maſſovah ein Ba

taillon Jnfanterie, eine Genie- Kompagnie und 2 Gebirgs
geſchütze abgehen. Der Senat nahm hierauf eine Tages
ordnung an, in welcher der Regierung volles Vertrauen
ausgeſprochen wird.
Man fragt ſich übrigens, ſchreibt eine offiziöſe Berliner

Korreſpondenz, angeſichts der Zuſtände in Maſſovah, wer ein
ntereſſe daran haben könne, den Jtalienern gerade jetzt im
othen Meere Verlegenheiten zu bereiten, wo Europa vor wich-

tigen Entſcheidungen ſteht, in denen Jtalien unter Umſtänden
eine Rolle z ſpielen berufen ſein könnte. Und wenn Deutſch
land, Rußland, England, OeſterreichUngarn aus der Reihe
der muthmaßlichen Jntriguanten vorweg ausſcheiden, ſo bleibt
nur Frankreich übrig, auf welches die öffentliche Meinung jen
ſeits der Alpen ohnehin nicht gut zu ſprechen iſt, da ſie der
benachbarten Republik alle möglichen Streiche gegen Italien
zutraut. Man erinnert ſich jetzt auf einmal alle der Minen,
die Frankreich ſchon gegen den Machtzuwachs Jtaliens am
Mettelmeer und Rothen Meer hat ſpringen laſſen, der Eifer-
ſucht, womit Frankreich die maritimen Beſtrebungen Italiens
kontrollirt, der Mißgunſt, die es dem Aufſchwung der italieni
ſchen Handels und Küſtenſchifffahrt konſequent dezeugt und
wofür das Scheitern des Schifffahrtsvertrages zwiſchen beiden
Ländern einen eklatanten Beweis erbringt. Und nach den
verbindlichen Worten, womit der Reichskanzler Fürſt Bismarck
kürzlich im deutſchen Reichstage die Beziehungen ſeiner Politik
zu Jtalien erwähnte, traut man es in Jtalien den Franzoſen
erſt recht zu, daß ſie die italieniſche Aktion, wo irgend angängig,
lahm zu legen trachten. Dahin wird es nun zwar nicht kom
men. Aber die Erregung gegen Frankreich iſt in Italien bis
zu einem hohen Grade geſtiegen und wird ſobald keine Ab-
ſchwächung erfahren.

Die Zöglinge des römiſchen Prieſter-
ſeminars haben einen Aufruf an die ſämmtlichen
römiſch-katholiſchen Prieſterſeminare und geiſtlichen Kol
legien gerichtet, um eine Sammlung behufs Errichtung
eines Denkmals für den heil. Thomas von
Aquino zu veranſtalten. Das Denkmal ſoll bei Gele-
genheit des päpſtlichen Prieſterjubiläums errichtet werden
und ſeinen Platz im Vatikan finden. Ein ausführender
Ausſchuß hat ſich bereits gebildet und dem Kardinalvikar
von Rom, Parocchi, den Vorſitz übertragen.

Schweden und Norwegen. Jm ſchwediſchen
Reichstage haben die am 22. d. M. vollzogenen Wahlen
für den (beiden Kammern gemeinſchaftlichen) Finanzaus-
ſchuß, einen Sieg der Schutzzöllner ergeben. Daß
dies bei der offenkundigen Wahlparole: „Freihandel oder
Schutzzoll“ möglich geweſen, verdanken die Schutzzöllner
der Unterſtützung der Anhänger einer unbedingten Ver-
ſtaatlichung aller Bahnen und der Gegner des Zollver
trags mit Norwegen. Auch ſind die landwirthſchaftlichen
Schutzzöllner, welche bekanntlich in den beiden vorher-
gehenden Seſſionen eine Niederlage erlitten, diesmal ſo
klug geweſen den Jnduſtriellen eine gleichzeitige Vorlage
in Betreff der Jnduſtriezölle in Ausſicht zu ſtellen.

Finanzſorgen eines Königs. Der erſte
Haupttitel des Budgets, die Apanagen für das
Königshaus und die Hofverwaltung zeigt eine Neue
rung. Wie bekannt, hatte König Oskar im vorigen Jahre
ſelbſt bei dem Reichstage beantragt, daß außer für den
Kronprinzen auch für den mündig gewordenen PrinzenOskar eine jährliche Apanage bewilligt werde. Ler

Reichstag lehnte dieſen Antrag mit der Motivirung ab,
daß die Apanage, welche der König von Schweden und
Norwegen zuſammen beziehe, im Verhältniß zu der ökono-
miſchen Lage dieſer Länder eine recht reichliche ſei und
dem Könige wohl geſtatten dürfte, davon auch den Unter-
halt ſeiner jüngeren Söhne beſtreiten zu können. Hierbei
hat ſich König Oskar nicht beruhigt. Unterm 7. d. M.
richtete das Reichsmarſchallamt an den Finanzminiſter
Tamm ein Schreiben, mit dem Erſuchen, ob er nicht ge-
neigt ſei, dem Reichstage eine neue Vorlage wegen Be-
willigung einer Apanage von je 26,000 Kronen für die
Prinzen Oskar, Karl und Eugen zu machen. Jn der am
12. d. M. unter Vorſitz König Oskars abgehaltenen
Staatsraths Sitzung kam dann dieſe Angelegenheit zur
Verhandlung. König Oskar erklärte, daß für ihn der
Grundſatz wegen Bewilligung perſönlicher Apanagen für
die Söhne des Königs oder des Kronprinzen nach er
langtem Mündigkeitsalter von prinzipieller Wichtigkeit ſei.
Jn Anbetracht der ökonomiſchen Lage des Landes wolleer aber, wenn der Reichstag jetzt dieſen Prinzip zuſtimme,

ſich damit einverſtanden erklären, daß der für die drei
Prinzen geforderte Betrag von 78,000 Kronen jährlivon ſcwe Apanage von 800,000 Kronen abgezogen un

letztere dann mit 722,000 Kronen in das Budget einge
ſtellt werde. Dieſem Wunſche hat der Staatsrath zu
geſtimmt.

Dänemark. Das am 28. d. M. neu zu wählende
Folkething wird durch einen offenen Brief des Königs
auf den 1. Februar cr. einberufen.

Rumänien. Duell. W dem Miniſter des
Aeußern Pherekide und dem Deputirten Fleva hat wegen
der Vorgänge in der Sitzung der Deputirtenkammer am24. d. ein telendien ſiatgeſanden, in welchem Letzterer

am Arme leicht verwundet wurde.
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dieſe Candidatur ausſichtslos.

Zur Wahlbewegnung.
Die Termine für die engeren Wahlen 29 desWahlen ments) find laut Erlaß des Miniſters des Jnnern

von 22 a den 5. Tag nach Ermittelung des Ergebniſſes der
erſten Wahl und die Termine für die Neuwahlen ſpäteſtens
auf den 11. Tag nach dem Tage, an welchem die Nothwendig-
keit der Stichwahl ſich ergiebt (5 33 Abſ. 2 und 34 Abſatz 1. I. c.)
feſtgeſetzt worden.

Die Rede des Herrn von Bennigſen auf dem
Hannover'ſchen Parteitag iſt in beliebiger Zahl von Exemplaren
durch das Provinzialwahlcomits für Hannover, Herrn Ober
lehrer Dr Ehrlenholtz, wer zu beziehen.

T. Merſeburg, 25. Januar. An Panſe's Stelle ſoll von
den Liberalen der Abgeordnete Spielberg aufgeſtellt werden.

In dem Wahlkreiſe Jerichow I und II, wo, wie wir
geſtern mittheilten, von den Conſervativen der deutſchconſ. Land
rath Hegel zu Burg aufgeſtellt wird, ſtellen die National-
beralen Herrn Prof. Dr. Friedberg-Halle auf, der ſich

ebenfalls für das Septennat erklärt hat.
Der nationalliberale Verein in Goslar hat einſtimmig

beſchloſſen, für den 13. hannov. Wahlkr. (Harz) den freicon
ſervativen Profeſſor Drech sler in Göttingen aufzuſtellen.

Lauterbach (Heſſen), 26. Januar Wie ich ſoeben er
ahre, ſoll von Seiten der Deutſchfreiſ. Herr Dr. lege

e yer- Halle (Sagle) als Candidat für den III. Oberheſſ.
Wahlkreis aufgeſtellt werden. Unſeres Erachtens erſcheint

r Unſer ſeitheriger AbgeordneterKalle- Wiesbaden hat ſo im Sinne ſeiner Wähler ge-
mmt und den Wahlkreis ſo gut vertreten, daß ſeine Wieder

wahl mit noch ger Stimmenmehrheit als zur aufgelöſten
Reichstagsperiode ſicher erſcheint.

Heer und Marine.
eben dem Melinit, welcher Sprengſtoff rot eet

in Frankreich als das vorzüglichſte Vernichtungsmittel geprieſen
wird, und dem neuen Sprengſtoff, mit welchem bei uns in den

Monaten ſehr gelungene Verſuche gemacht ſein ſollen,
wird jetzt noch ein dritter grengtoft das von einem hieſigen
Chemiker der Name ſoll r. Root ſein erfundene Ro
burit viel genannt und als ganz vorzügliches Sprengmaterial
empfohlen. Es ſollen mit dieſem neuen Sprengſtoff Verſuche
in einigen weſtfäliſchen Kohlengruben gemacht worden ſein und

anz ausgezeichnete Reſultate ergeben haben. und das neue
prengmittel ſoll ſich ganz beſonders dadurch empfehlen, daß

es ſich weder durch Reibung noch durch Stoß entzünden
läßt und ſein Transport alſo ziemlich gefahrlos iſt. Ein Hin-
derniß für die ausgedehnte Anwendung des Roburits in der
bergmänniſchen Technik iſt bis jetzt noch ſein hoher Preis und
auch eine gewiſſe Empfindlichkeit gegen Feuchtigkeit. Letzteres
würde ſich wohl durch die Art der Verpackung überwinden
laſſen, der hohe Preis wird ſicherlich, falls eine ausgedehntere
Anwendung eine Herſtellung im Großen verlangt, herabgehen,
immerhin aber auch wohl außerdem kein Hinderniß für ſeine
Anwendung zu militäriſchen Zwecken ſein.

Prinz Albrecht von Preußen hat als Herren
meiſter des Johanniter-Ordens den General-Feld marſchall
und Chef des Generalſtabes, Grafen von Moltke,
mit Zuſtimmung der Commendatoren, welche am Sonn
abend, den 22. d., an dem Ordenscapitel im Palais des
Prinzen theilnahmen, zum Ehren-Commendator er
nannt. Der Orden hat durch dieſe neue Ernennung nun-
mehr 4 Ehren Commendatoren, und zwar den Fürſten
Bismarck, Herrn von Levetzow, Grafen Zieten Schwerin
und Grafen Moltke.

Halle, den 27. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seitens des hieſigen Wahlvereins der deutſchen

Reichspartei iſt in der geſtrigen Verſammlung eben-
falls Herr Oberbergrath Täglichsbeck als Candidat
aufgeſtellt worden. Ein ausführlicher Bericht folgt in
der 2. Ausgabe.

Eröffnung eines Lehrercurſus für Hand-
bare der Die am 8. Januar eröffneten Schulwerk-

ätten ſind ſeit dem 12. d. M. in vollſtändiger lehrplan-
mäßiger Thätigkeit. Aus den etwa 150 Schülern ſind
5 Abtheilungen für Tiſchlerei, 4 Abtheilungen für Papp-
arbeit und 2 Abtheilungen für Holzſchnitz gebildet; die
von Stunde zu Stunde fortſchreitende Thätigkeit macht
den Schülern erſichtlich viel Freude. Da die vorhandenen
Räumlichkeiten nicht für alle Stunden durch die Schüler-
curſe in Anſpruch genommen werden, ſo lag der Gedanke
nahe, die geſchaffenen Einrichtungen auch für Lehrercurſe
nutzbar zu machen. Bisher mußten die Lehrer, welche
P für den Handfertigkeitsunterricht ausbilden wollten,

d

tiven Verſammlung den Redner könne es nicht anders
nennen r gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion für die Militärvorlage mitzumachen. Man hätte wohl
erwarten können, daß der Herr Abgeordnete aus Rückſicht auf
ſeine liberalen Wähler dieſen Schritt nicht v hätte. Nach
dem ſo der Compromiß mit den Nationalliberalen geſcheitert
und hiermit auch die Kandidatur Spielberg nicht mehr in Frage
geſtanden, habe der Vorſtand bei dem bisherigen Vertreter
Dr. Alex. Meyer angefragt, ob er zur nochmaligen Annahme
einer Wahl geneigt ſei, worauf die Antwort erfolgt ſei, „daß
er zunächſt keine bindende Erklärung abgeben wolle,
ſeine Entſcheidung vielmehr nach dem an ſeineWähler ertheilten Rechenſchaftsberichte am nächſten
Sonntage treffen werde.“ Der Redner fkizzirte hierauf
ganz kurz die Lage der Verhältniſſe, wobei er zu dem Reſultate
gelangte. daß die liberale Partei die beſonderen Schwierigkeiten
bei der rege We Wahl nicht unterſchätze. daß jeder Einzelne
darum doppelte Veranlaſſung, mit allen Kräften für die nationale
Sache einzutreten. Denn erhalte die Regierung eine konſerva-
tive Majorität im Reichstage, ſo ſeien alle liberalen
ſchaften der letzten Jahrzehnte
ſondere die Zollgeſetzgebung nach dem Sinne dieſer Majorität
mit Branntwein und Tabakmonopol erledigt werden. Denn
wenn auch die Regierung nach ihren beſtimmten Erklärungen
die Jniti ative hierzu nicht ergreifen wolle, ſo werde ſie doch
von der konſervativen Majorität hierzu gedrängt werden und
die Nationalliberalen würden dies nicht verhindern, da dieſelben
höchſtens W Siern a nicht aber mehr liberal ſeien.

Bei der hiernach eröffneten Discuſſion bemerkte Herr Kauf
mann Sernau daß die anderen Parteien thäten, als ob ſie,
nicht die liberale Partei unſeres Wahlkreiſes, den Vertreter im
Reichstage gewählt hätten und als ob die liberale Partei ſich
bittend an jene zu wenden habe, doch etwas für ſie zu thun.
Redner bedauere in keiner Weiſe, daß die Abmachungen mit
den Nationalliberalen geſcheitert wären, da dieſelben weder eine
Ader von Liberalismus haben, noch überhaupt zuverläſſige Bun-
desgenoſſen ſeien. Möge nur ein Jeder in ſeinem Kreiſe mit
aller Energie für die liberale Sache wirken, ſo werde auch ohne
dieſe Bundesgenoſſen der Sieg zu erringen ſein. Von anderer
Seite wurde bemerkt, daß ſich durch Compromißverhandlungen
die liberale Partei geradezu geſchädigt habe; ſie müſſe geſchloſſen
allein auf ſich ſelbſt geſtützt vorgehen ſei es zum Siege oder
zur Niederlage und es ſei jedes liberalen Wählers Pflicht auch
bei der bevorſtehenden Wahl an dem ſeit Jahren bewährten
Vertreter Pr. Alex. Meyer feſtzuhalten. Der Vorſitzende
Herr Carl Meyer fam alsdann auf die Handwerkerpartei,
welche in ihrem Aufrufe die eigenen Jntereſſen betone und für
dieſelben einen eignen Vertreter in den Reichstag entſenden wolle
Dieſes Hervorheben des Parteiintereſſes bei der Reichstagswahl
ſei nicht das Richtige, denn mit ganz dem gleichen Rechte könne
der Kaufmann-, der Gelehrtenſtand 2c. dies verlangen und was
ſollte dann aus der Wahl überhaupt werden. Nein, hier gelte
es, allein das Geſammtintecreſſe des Staats im Auge zu be
halten. Es ſei ſchon zu bedauern daß auch zahlreiche liberale
Männer des Handwerkerſtandes jenen Aufruf mitunterzeichnet
hätten und es ſei dringend nöthig, hier durch beſſere Belehrung
zu wirken und die warnende Stimme zu erheben, damit dem
deutſchen Handwerke die freie Bewegung, auf welcher ſein
Gedeihen in erſter Linie beruhe. nicht wieder verloren gehe.
Gewiß ſei es wünſchenswerth, daß auch der Handwerkerſtand
ſeine Vertreter im Reichstage habe und wenn dies bisher nicht,
wenigſtens nicht in genügender Weiſe ſein konnte, ſo liege dies
nur an den der Reichsvertretung nicht gewährten Diäten.
Gerade hierfür ſei aber, wie bekannt, die deutſchfreiſ. Fraktion
ſtets eingetreten und darum handle auch aus dieſem Geſichts-
punkte der Handwerkerſtand nur in ſeinem eigenſten Jntereſſe,
wenn er für wirklich liberale Reichstagsabgeordnete eintrete.

Auf eine Anfrage aus der Verſammlung, welche Stellungnahme
zur Septennatsfrage man vom r. Meyer erwarten könne, da
bekanntlich auch zahlreiche liberale Wähler für das Septennat
ſeien, erwiderte der Vorſitzende, daß O. Meyer ſeine Stellung
durch die Abſtimmung im Reichstage documentirt habe. Durch
welche Gründe bewogen, derſelbe ſein Votum in dieſer Frage
abgegeben habe, werde man am nächſten Sonntage aus ſeinem
eignen Munde hören; aber daran müſſe jeder Wähler ſchon
zuvor überzeugt ſein, daß die der deutſchfreiſinnigen Partei ge
machte Jnſinuation, ſie mache durch ihre Stellungnahme zum
Septennat das Vaterland wehrlos, eine völlig ungerechte ſei.
Die in Folge jener Abſtimmung erfolgte Auflöſung des Reichs
tags ſei nicht auf das Septennat als ihren letzten Grund

ſondern auf etwas ganz Anderes. Wer die
Fröffnungsrede zum preußiſchen Landtage aufmerkſam geleſen
habe, werde unſchwer in den angekündigten neuen indirekten
Zöllen den wirklichen Grund zur Auflöſung erkennen. Prof.
Kohlſchütter beklagt die Ablehnung des Septennats, aber nicht

„Errungen-
efährdet und es würde insbe-

etwa, weil er die für daſſelbe angeführten Gründe anerkenne,
ſondern weil der Regierung damit eine jedenfalls ſehr wirkungs
volle Handhabe geboten ſei, ſich eine konſervative Majorität
im Reichstage zu ſchaffen. Was dann aber geſchehen
werde, brauche er nach den Ausführungen des Vorſitzenden
nicht zu wiederholen. Daß die liberale Fraction im Reichstage

vor ihrer Entſchließung auch dieſen Geſichtspunkt reiflich er
wogen habe, ſei ſelbſtverſtändlich und wenn ſie gleichwohl ſich
gegen das Septennat ausgeſprochen, ſo müßten hierfür ſchwer-
wiegende Gründe beſtanden haben, über welche Hr. Meyer am

m Sommer nach rig reiſen, um dort während der nächſten Sonntage ſich ohne Zweifel äußern werde. Von dem
Sommerferien einen Unterrichtscurſus durch zu machen.
Dieſes Ziel läßt ſich jetzt einfacher hier am Orte erreichen.
Ein ſolcher Lehrercurſus iſt heute hier eröffnet. Um 4 Uhr
verſammelten ſich in dem Zimmer des Knabenſchulgebändes,
welches für Tiſchlerarbeit eingerichtet iſt, 13 jüngere
Lehrer; dieſelben wurden in Gegenwart des Herrn
Rectors Dr. Wohlrabe durch Herrn Direktor Dr. Schrader
in einer kurzen Anſprache freundlich Sekt indem darauf wurde die Discuſſion geſchloſſen und bei der
ingewieſen wurde, daß in den Beſtrebungen für den
andfertigkeitsunterricht der Grundgedanke der ſei, daß

in der erzielten Handfertigkeit ein ergänzendes Gegen-
gewicht gegen die einſeitige intellektuelle Bildung gewonnen
werden ſolle, und daß dieſe Handfertigkeit für die An
weſenden auch dann noch von großem Werthe bleiben
würde, falls der Einzelne etwa nicht in die Lage kommen
ſollte, das Gelernte auch wieder lehrend zu verbreiten.
Ein hieſiger Tiſchlermeiſter hat den Unterricht im Lehr
curſus übernommen; derſelbe trat nun ſofort in Thätig-
keit, und es dauerte nicht lange, bis die anweſenden
Herren an den Hobelbänken mit Säge und Hobel in
friſcher Thätigkeit waren. Zur Bildung weiterer Unter
richtscurſe für gebildete Erwachſene wurde, ſoweit der
Raum es geſtattet, gern die Hand geboten werden.

Verſammlung des liberalen Vereins.
Der „liberale Verein hielt geſtern eine Verſammlung ab,

um ſich über die Aufſtellung des Kandidaten der liberalen
Sertg für die bevorſtehende Reichstagswahl ſchlüſſig zu machen.

Vorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann Karl Meyer,
attete zunächſt über die mit der nationalliberalen Partei ge

pflogenen Verhandlungen Bericht. Wie bekannt, ſei das auf
Grund früherer Compromißabmachungen den Nationalliberalen
angebotene Zuſammengehen bei der Reichstagswahl von dieſen
acceptirt worden, und man habe als gemeinſamen Kandidaten
den dieſſeitigen Landtagsabgeordneten Spielberg zu Berlin
ins Auge gefaßt. Auf eine bezügliche Anfrage habe ſich derſelbe
zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt und auch eine bin
dende Erklärung, für das Septennat ſtimmen zu wollen, abge

eben. Nachdem die bezüglichen Verhandlungen eine volle
oche hingezogen worden, habe die nationalliberale Partei be-

ſchloſſen, das Compromiß zu Gunſten einer Vereinigung mit den
beiden konſervativen Parteien abzulehnen. Es ſei derſelben aus
dem Gedächtniß gekommen. daß die Liberalen bei der Landtags
wahl ſowohl dem Prof. Boretius, als auch bei der ſpäteren
Erſatzwahl dem Prof. Friedberg ihre Stimmen gegeben, und
Letzterer habe ſich ſogar bewogen gefunden, in einer konſerva

n

ſondern geradezu für ungeſetzlich.

ſelben für den Fall ſeiner Annahme der Candidatur, bindende
uſicherungen zu fordern, ſei nicht Gebrauch der liberalen

Fraction und Redner perſönlich halte eine ſolche Feſtnagelung
eines Abgeordneten auf ſeine Meinung nicht allein für unbillig,

Es ſei allein dem Ge-
wiſſen eines Abgeordneten zu überlaſſen, ſeine Ent-
ſcheidung zu treffen. Nachdem ſich noch die Herren r.
Fröhlig und Dr. Thamhayn für die unbedingte Wiederwahl

des bisherigen r W e hatten,)ierauf erfolgenden
Abſtimmung die Candidatur des Dr. Alex. Meyer einſtimmig
angenommen.

Jahresbericht des ſtädtiſchen Muſeums für Kunſt
und Kunſtgewerbe.

Jn dem verfloſſenen, zweiten Kalenderjahre ſeines Be
ſtehens hat unſer junges Muſeum in ſeiner weiteren Ent-

wickelung ziemlich gleichen Schritt mit dem erſten Jahre ge-
halten; und es iſt eine erfreuliche Pflicht der Verwaltung, die
e rüige Theilnahme in den Kreiſen des Publikums zu be-
tätigen.

m bei dem zur Zeit noch geringen eigenen Beſitz des
Muſeums erneute Anregung zu bieten, ſind im Laufe des
Jahres wieder mannigfache Spezial Ausſtellungen
arrangirt worden, und zwar ſowohl auf künſtleriſchem als
auch auf kunſtgewerblichem Gebiete. Wir wollen daraus nur
hervorheben:

die bedeutende Sammlung von Photographien nach
den Werken Raffaels,

die Originale der C. Werner'ſchen Nil-Bilder,
Aquarelle,

die Studien und Aquarellen aus Pergamon und dem
Orient von Max Koch,

die Aquarellbilder und Studien von Edgar Meyer;
außerdem eine Anzahl von Oelgemälden, Zeichnungen hervor
ragender Meiſter, und Photographien. Auf kunſtgewerblichem
Gebiete kamen unter Anderem zur z

die Konkurrenz Entwürfe zu einem „Schönen Brun-
nen“ der Stadt Weißenfels,

desgl. Entwürfe zu der Hampke'ſchen Gartenwirthſchaft
an der Saale.

Entwürfe zu einer Volkskaffeeh alle
in Eichenholz geſchnitzte Trauſtühle für die St.

Ulrichskirche, Jzahjreiche kunſtgewerbliche Publikationen wie die Photo
graphien des Spielſchreins der Kronprinzlichen Familie,
d reichen Stuckdecken im alten Schloß zu Jever und viele
andere.
Von werthvollen Er werbungen für das Muſeum hat

bei den beſcheidenen Mitteln des Etats freilich nicht die Rede
ſein können. dieſelben beſchränken ſich auf den Ankauf von

einigen Kunſtgläſern und Majolika-Gefäßen,
ahmungen berühmter Originale. von zwei Blumen
Fruchtſtücken von A. Senff, und 3 Kupferſtiche
Anſichten von Halle. Durch Zuwendung
reſp. Seitens des Magiſtrats wurden in

r Sie aus yowie er, farbige Zeichnungen von Halle unaus dem Ende des 18. Jahre J d wngeievs
Beſonders dankenswerth haben wir folgende Geſchenke

Seitens Privater zu verzeichnen. welche dem Muſeum im Laufe
des Jahres 1886 zugewandt wurden

1. zwei Broncemedaillen. Thorwaldſen und Canova, von
Herrn Rentier H. Simon;
2. ein DOelgemälde, Bruſtbild des Komponiſten G. F

r Maler unbekannt, ebenfalls von Herrn H.
imon;3. ein Oelgemälde Copie nach D. Teniers von A. Böhrn Zaft7 Igfrikveſiver her d g.

ein Oelgemälde die alte Umgebung der Gerberſaale,S o H. Schenk hier, von Herrn Maurermeiſter
5. eine Handzeichnung von Profeſſor E. Kirchner, von Frau

6 Kir t J München; 2 4drei Fayence-Schüſſeln, von Herrn Direktorial-AſſiſtentArthur Pabſt in Berlin; teſte
7. ein Kupferſtich von Planer nach Rembrandt, von Herrn

Rentier F. S. hier;
8. ein Oelgemälde, Studienkopf eines alten Mannes, gemalt
von E. Kurzbauer, von Herrn Fabrikbeſitzer K. hier
9. eine Mappe mit Photographien nach den Freskogemälden

in der Univerſität zu Königsberg, von Herrn Handſchuh
fabrikant J. Dan hier;

10. eine Mappe mit Lithographien und Stichen nach Coſtümen
und kunſtgewerblichen Gegenſtänden, von Frau Oberſt-
Lieutenant Staabs hier;

uſenm über

Knieſtück, Oelgemälde von Curt Herrmann in München,
hervorgerufen und geſtiftet durch Mitglieder der
Singakademie in Halle.

Für alle dieſe außerordentlich ſchätzbaren Zuwendungen
ſtattet die Verwaltung des Muſeums hier nochmals öffentlich
ihren Lage t welcher auf das zurück

Die Befriedigung, mit welcher auf das zurückgelegte Jahrgeblickt werden kann. läßt auch das neue Jahr mit gleicher
Hoffnung antreten. Es ſind in letzter Zeit auch Schritte gethan
worden, um von der Königlichen National-Galerie in Berlin
eine Anzahl moderner Oelgemälde leihweiſe auf längere
Dauer zur Aufſtellung überlaſſen zu bekommen, und es iſt
Ausſicht vorhanden, daß dieſem Wunſche Gehör gegeben.
d nlerer Sammlung damit neue Anziehungspunkte geſchaffen

erden.
Halle, im Januar 1887.

Der Kurator des ſtädtiſchen Muſenms.
F. Otto.

Zur Frage, die uns alle bewegt.
EEingeſandt.)

Der Krieg iſt mit nichten eine vom Teufel eingeſetzte
Unordnung, wie Herr Eugen Richter im Tivoli zu Berlin,
unter dem rauſchenden Beifall ſeiner Zuhörer, erklärte,
vielmehr hat unſer großer Moltke ganz recht, wenn er
denſelben als ein Element der von Gott eingeſetzten Welt
ordnung bezeichnet.

in ſeinem berühmten Buche „Die chriſtliche Lehre von der
Sünde“, daß geſchichtliche Erſcheinungen, die im letzten
Grunde aus der Sünde ſtammen, als beſchränkende Gegen-
wirkungen gegen andere Richtungen der Sünde, heilſam
werden können, und daß dementſprechend allerdings der
Krieg häufig eine wahre Wohlthat für das Leben der
Völker ſei. „Denn, fährt er fort, ſie die Völker
können allzulange Ruhe nicht ertragen, weil ſie in den
Individuen den Gang entvwickelt, in kleinlicher Selbſtſucht
und ſpießbürgerlicher Geſinnung z verkümmern und zu
vertrocknen, weil ſie ihre Abhängigkeit vom irdiſchen Beſitz
durch den Wahn der Unerſchütterlichkeit desſelben ſteigert
und befeſtigt. Muß ihnen dann der Krieg den Uebelſtand
alles Jrdiſchen predigen, ſo bedürfen ſie ſolcher hand-
greiflichen Predigt doch eben nur, weil die Sünde ſie an
das Jrdiſche feſſelt.“ Wenn Moltke in dem bekannten
Schreiben an Profeſſor Bluntſchli unter Anderem die
Ueberzeugung ausſpricht: „Ohne den Krieg würde die
Welt verſumpfen nnd ſich in Materialismus verlieren“,
ſo decken ſich im Weſentlichen die Worte des erfahrenen
Kriegsmannes mit denen des gelehrten Theologen.

Wie ein Gewitter, trotz aller zerſtörenden Wirkungen
des einherbrauſenden Sturmes und des zündenden Blitzes,
die Athmoſphäre reinigt und die Felder befruchtet, kurz
Segen ſpendend wirkt, ſo auch zuweilen der Krieg. Er
reinigt die Luft von den Miasmen, welche, von immer
faulem Frieden erzeugt, das Volksleben langſam aber
ſicher vergiften, er iſt ein Prüfſtein für die ſittliche Kraft
und Stärke der Völker und erinnert verkommene Ge-
ſchlechter daran, daß es noch etwas Höheres giebt, als
das Haſten und Jagen nach irdiſchen Gütern, nach den
Genüſſen dieſer Welt.

Jmmerhin bleibt jedoch der Krieg eine furchtbare
Geißel und ſicher iſt es die Pflicht einer jeden Regierung,
ihn ſo lange wie möglich von den Grenzen fern zu halten.
Dauernd iſt das jedoch nicht möglich, denn ein ewiger
Friede iſt nicht einmal eine ſchöne Utopie. Die Schick-
ſale der Völker und Staaten laſſen ſich nun einmal nicht
entſcheiden nach den Paragraphen eines Völkerrechtsbuches,
oder nach dem Urtheil eines noch ſo erhabenen Richter
kollegiums. Ein auf ſolche Weiſe zu erkaufender dauernderFriede, welcher den Völkern jedes frei Selbſtbeſtimmungs-

recht raubt, kann nur Reiz haben für alte Weiber und
Memmen, nicht aber für Männer, die auf ihre eigene und
dem entſprechend auch auf die nationale Ehre etwas
halten. Des Staates höchſte Ehre aber iſt es, ſeine
Unabhängigkeit zu behaupten und jede fremde Einmiſchung
abzuweiſen. „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr
Alles ſetzt an ihre Ehre.“

Nach Clauſewitz iſt der Krieg weiter nichts, als die
a nehgte Politik und ſomit die letzte entſcheidende Jn
tanz bei einem Rechtsſtreite zwiſchen zwei Völkern, die

dadurch gewiſſermaßen ein Gottesurtheil provociren. So
Baße es noch eine Geſchichte giebt, wird der Krieg die
Bahnen derſelben bereiten denn alle großen Jdeen, welche
einen Fortſchritt in der Menſchheitsentwickelung bedeuten,
ſind niemals ohne Kampf zum Durchbruch gekommen und
zur Herrſchaft gelangt. Das Schwert, „der Menſchheit
ewiges Symbol“ iſt es, welches jenen Jdeen zum Gedeihenund Wachſen oft erſt Licht und Luft verſchaffen muß.

Jſt die Geſchichte das Weltgericht und wer möchte es
leugnen dann bedarf es unter Umſtänden auch eines
Exekutionsverfahrens, und dies wird eben durch den Krieg
vollzogen. Da im Kriege keineswegs immer nur die rohe

Gewalt entſcheidet, es vielmehr ſittliche Mächte und Kräfte
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Jahrhundert

11. das lebensgroße Portrait des Komponiſten Robert Franz

Julius Müller, ein poſitiver, ſtrenger Chriſt, erklärt
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welche ſchließlich denn doch den Ausſchlag geben,
o wird das durch jenes Verfahren herbeigeführte End-

urtheil ſicher auch immer ein gerechtes ſein.
Unſer greiſer Kaiſer und ſein eiſerner Kanzler haben

es möglich gemacht, uns über Erwarten lange den Frieden
zu erhalten. Vergeſſen wir aber nicht, daß ſie das ſchwerlich
im Stande geweſen wären, hätten nicht bei allen den Frieden
bezweckenden Konferenzen und diplomatiſchen Verhand
lungen die deutſchen Bajonette und Kanonen den Hinter
rund gebildet. Wer eben den Frieden will, darf den

Krieg nicht ſcheuen.

Der beſte Hüter nationaler Ehre, und als ſolcher
auch der beſte Hüter eines geſunden Friedens wird ſtets
das Volk in Waffen, eine ſtarke Armee ſein. Nicht das
ſchwächliche Surrogat einer bewaffneten Macht, keine

iliz, ſondern ein von intelligenten Führern befehligtes
ſtarkes Heer, das zu ſittlicher Zucht erzogen, nimmer
ruhend, in ſteter Friedensarbeit nach den höchſten
Zielen ſtrebt.

Wenn in dem Zukunftsbilde des ſozialdemokratiſchen
Wahlaufrufs an das deutſche Volk ein Volksheer in Aus
ſicht genommen worden iſt, das zur Vertheidigung des
Landes doppelt und dreifach ſo ſtark, als das jetzige, je
doch, weil zum Angriff nicht gewillt oder nicht geeignet,
gerade deshalb eine Bürgſchaft des Friedens ſei, ſo liegt
darin eine wunderbare, man möchte faſt ſagen, kindliche
Logik. Würden ſich dadurch jetzt wohl die Franzoſen
von ihren Revanchegelüſten abhalten laſſen? Ganz
abgeſehen davon, daß ſich mit der bloßen Defenſive im
Kriege niemals große Reſultate erreichen laſſen und daß
gerade die Offenſive oft das einzige Mittel iſt, um einen
aufgezwungenen Krieg in Feindes Land zu tragen und
dort zur Entſcheidung zu bringen, würde ein ſolches Volks
d. h. Milizheer den Feind nicht vierundzwanzig Stunden
von der Grenze abhalten. Die Erfahrungen aller Zeiten,
und der neueſten erſt recht, haben es dargethan, daß eine
zuſammengeraffte Milizarmee, mag ſie an Zahl noch ſo
überlegen ſein, einer für den Krieg erzogenen, gut ge
ſchulten und gut geführten Armee niemals gewachſen iſt.
Ich möchte wohl wiſſen, was die Herren, welche für ein
dergleichen Milizheer ſchwärmen, ſich über Krieg und
Kriegführung für Gedanken machen. Ich fürchte gar keine.
Wenn der bekannte Nationalökonom Adam Smith die
Kriegskunſt nicht nur als die vornehmſte aller Künſte,
ſondern auch mit fortſchreitender Ausbildung als die ver-
wickeltſte, alſo wohl als die ſchwierigſte unter ihnen be
eichnet, ſo liegt darin wohl ein Zeugniß, daß man zur

sübung derſelben am wenigſten Dilettanten gebrauchen
kann. Mit einer ſolchen dilettantirenden Armee iſt alſo
nach außen ſchlechterdings nichts auszurichten, wenn uns
unſere Nachbarn nicht den Gefallen thun ihre bewaffnete
Macht auf eine ebenſo niedere Stufe herabzudrücken.

Nun ſoll uns aber auch die Armee im Jnnern gegen
Aufruhr und Gewalt ſchützen, und dadurch eine ruhige,
ſtetige Kulturentwicklung fördern. Ich citire nochmals den
vorerwähnten Autor, der es unumwunden ausſpricht, daß
nur vermittelſt einer ſtehenden Armee, die Civiliſation
eines Landes verewigt, oder auch nur für einen beträcht
lichen Zeitraum erhalten werden könne. Nun, es unter-
liegt keinem Zweifel, daß eine Armee ohne Zucht, ohne
Treue, ohne die Gewohnheit des Gehorſams, die furcht
barſte Geißel für das eigene Land, das ſie ſchützen ſoll,
ſein würde. aphemgric ein viel umworbenes Werkzeug
der Parteien, wird ſie ſchließlich ihre eigenen Wege gehen
und dann werden die Herren, welche jetzt über einen un
erträglichen Militarismus klagen, erſt erkennen, was ein
ſolcher zu bedeuten hat.

Eine Armee, welche den Frieden erhält und den Geg-
nern Reſpekt einflößt, iſt nie zu theuer bezahlt. Macht
man einer ſolchen Armee den Vorwurf der Unproduktivi
tät, ſo iſt das ſchon oft genug widerlegt worden, und doch
erheben ſich immer wieder Stimmen mit ſolcher geradezu
thörichten Behauptung. Jſt denn der anhaltende Friede,
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entſtellten Züge des Mannes gewahr wird, mit Schrecken aus.
„Mein Gott! der Herr iſt todt, der Schlag muß ihn gerührt
aben.“ „Freilich“, erwiderte der Herzog von ſeiner Zeitung

aufſehend, „er iſt ſchon ſeit einer Stunde todt.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina' -Corrſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Sehd. Wittenberg, 26. (Eiſenbahnbrücke.) Für
den Umbau der Eiſenbahnbrücke über die Elbe bei Wittenberg
iſt der Betrag von 200000 Mark als erſte Rate in den Etat pro
1887/88 eingeſtellt. Poſition wird im Etat folgendermaßen be
ründet: W ähnlicher Weiſe wie die bei Ferner im Zuge
er HalleWittenberger Chauſſee über die Elbe führende Brücke

für deren Umbau und Reparatur durch den vorigen Etat eine
erſte Koſtenrate im Betrage von 170090 Mark bewilligt wor
den iſt, bildet die unmittelbar oberhalb derſelben liegende Brücke
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn ein ſchweres Hinderniß für
die Schifffahrt indem ihre Abmeſſungen den Größenverhält
niſſen der jetzt bei der Schifffahrt zur Verwendung kommenden
Fahrzeuge bei Weitem nicht mehr entſprechen. Die Unzuläng-ſichteit dieſer Abmeſſungen tritt ſowohl in der lichten Höbe,
welche vom höchſten ſchiffbaren Waſſerſtande bis zur Kon
ſtruktionsunterkante nur 3,6 m beträgt, wie in den nur 20 m
breiten Brückenöffnungen hervor und hat für die Schifffahrt
gleiche Störungen und Gefahren zur Folge, wie ſolche inhaltlich
der Erläuterung zu der obengedachten Etatspoſition bisher aus
der Bauart der Chauſſeebrücke erwachſen ſind. Nachdem mit
dem Unterbau der letzteren vorgegangen worden iſt. darf auch
derjenige der Eiſenbahnbrücke nicht länger ausgeſetzt bleiben.
Der Umbau der Eiſenbahnbrücke ſoll in Uebereinſtimmung mit
demjenigen der Chauſſeebrücke in der Weiſe erfolgen daß die
Brücke mit ihrer Unterkante auf 4,5 m über den höchſten Schiff
fahrtswaſſerſtand gebracht, und außerdem ihre Jochweite auf
433 im vergrößert wird. Der Koſtenbedarf für dieſen Umbau
iſt auf 317000 -4 veranſchlagt, wovon für das Etatsjahr 1887 88
200000 .4 als erſte Rate erforderlich ſind.

pl. Wittenberg 25. Januar. Ein ſchneidiger
Jünger Merkurs) riß geſtern in einem hieſigen Geſchäfte,
als einer Käuferin die von ihm vorgelegten Muſter von Bett
zeugen nicht gefielen, plötzlich einen Revolver aus der Taſche
und hielt ihn der Frau mit der Drohung vor die Bruſt, ſie
zu erſchießen wenn ſie jetzt nicht kaufen wolle. Er wurde
von einem Collegen ſofort entwaffnet und vom Prinzipal, dem
dieſe Anpreiſung von Waaren denn doch etwas das Maß des
Erlaubten zu überſchreiten ſchien, entlaſſen.

s Halberſtadt, 26. Januar. (Frauen-Vorträge.)
Am geſtrigen Abend begannen die regelmäßig jeden
Dienstag Abend von jetzt wiederkehrenden Vorträge zum
Beſten des hieſigen ſo ſegensreich wirkenden Frauen
vereins mit dem Vortrage des Herrn Paſtor Koch hier
über: „Der Aberglaube.“ Der Herr Vortragende
erörterte in ſeinem intereſſanten Vortrage r das
Weſen und den Begriff des Aberglaubens und wies nach,
wie der Urſprung deſſelben hinaufreiche bis in die Vor-
g des Heidenthums, und wie daher ſoviele abergläubiſche
Vorſtellungen und Gebräuche ohne einige Kenntniß der
altdeutſchen Mythologie unverſtändlich ſeien. Das ganze
menſchliche Leben von der Wiege bis zur Bahre ſei vom
Aberglauben umrankt und durchflochten, und wo es ſich
für das chriſtliche Bewußtſein um Auswirkung und
Uebung beſtimmter ſittlicher Begriffe handle, werden auf
dem Gebiete des Aberglaubens an deren Stelle
überall zauberiſche, ſinnloſe Formeln und Mani-
pulationen geſetzt. Der Vortrag wies an vielen Bei-
ſpielen das durch und darch heidniſche und darum unſitt
liche und vom chriſtlichen Standpunkte aus auf das ent-
ſchiedenſte zu bekämpfende Weſen des Aberglaubens nach.
Nur die chriſtliche Bildung, nicht die außer- und wider

riſtliche, vernichte den Aberglauben, und wo nicht chriſt
liche Glaubenserkenntniß ſei, da walte mit dem Un-
glauben zugleich der Aberglaube. Nur durch die rechte
Mittheilung der chriſtlichen Wahrheit und durch Erweckung
eines neuen chriſtlichen Lebens könne der frevelhafte und
ſo verderbliche Aberglaube überwunden werden.

Arnſtadt, 26. Januar. (Schlachthausfrage.) Nach-
dem bereits ſeit längerer Zeit auch in den hieſigen Kreiſen und
ſeitens der Stadtbehörde ein lebhaftes Jntereſſe für Errichtung

eines öffentlichen Schlachthauſes ſich kund gegeben hat, hielt

unter deſſen Schutz Handel und Wandel gedeihen, nicht
ein Ergebniß, das ſich durch Zahlen in ſteigender Pro
greſſion nachweiſen läßt? Werden denn die der Volks
wirthſchaft ſcheinbar entzogenen Kräfte durch die dem Volke
zugute kommenden Erziehungsreſultate, wie ſie die preußiſche
Armee ſeit mehr denn ſiebenzig Jahren aufzuweiſen hat,

jwähnte der Herr Vortragende, daß ſich dieſelben
Schlachten im !Schlachthauſe auf das Pfund Fleiſ

nicht reichlich aufgewogen? Und ſchließlich fließen doch
die für die Armee verausgabten Summen dem Volke durch
tauſende von Kanälen wieder zu.

Alſo nochmals eine tüchtige, zzuverläſſige Armee, unter S
dieſer Zahl, welche hohe Bedeutung das Schlächtergewerbe inderen Schutz wir uns des Friedens freuen, wir ſchaffen

und arbeiten können, iſt nie zu theuer bezahlt, während
jeder verausgabte Groſchen für eine Armee, die dieſen
Zweck nicht erfüllt, vielmehr nur einen Schein der Macht
aufrecht erhält, weggeworfenes Geld iſt. Es tritt jetzt
die ernſte Frage an uns heran, ob wir uns beim Schein
beruhigen wollen, oder ob wir bereit ſind, unverkürzt
und dazu gehört auch das Septennat die Opfer zu
bringen, welche der erſte Soldat unſerer glorreichen Armee,
unſer vielgeliebter Kaiſer, und ſeine erfahrenen Räthe zur
Sicherung des Reichs für nothwendig erachten. Für
einen echten deutſchen Mann, der ſein Vaterland wirklich,
d. h. nicht nur mit Worten lieb hat, und der erhaben iſt
über die Miſere des ekeln Parteitreibens, kann es nur eine
Antwort geben. Noch immer klingt das alte Feldgeſchrei
„Mit Gott für und Vaterland“ zu uns herüber,
und dieſes gebe das Geleite zur Wahlurne.

Aus aller Welt.
57 Wahne, vom Telephon verfolgt zu ſein, befindet

Wie ruſſiſchen Blättern, ein verabſchiedeter Soldat Namens
ſſipow in Kiew. Die ihm bis dahin neugeweſene Erfindung,

die nun auch Kiew beglückt, iſt dem Mann derart zu Kopf ge
ieger daß er darüber den Verſtand verloren hat. Er richtet
an ie Polizei, an die Gendarmerie und den Leiter der Tele

in Kiew Bittſchriften, damit ſie ihn von dem Teufel der
lephonie, welcher ihm Tag und Nacht keine Ruhe gönnt, be-

was Poit zu ſichts des Todes. Der letzte Herzog vPhlegma ange es Todes. Der letzte Herzog von
Devonſhire war das echte Muſter eines phlegmatiſchen Eng
länders, den nichts aus ſeiner Ruhe ren konnte. Eines
Abends war er noch ſehr ſpät im Klub zurückgeblieben und las
Zeitungen am Kamin. Nur noch ein alter Herr war gegen
wärtig, der in derſelben Beſchäftigung am andern Ende des
Feuers ſaß Gegen Morgen kommt der Diener herein, um neue

ichter aufzuſtecken. und bemerkt ſogleich, daß dem alten Herrn
ſein Journal entfallen iſt, er ſelbſt über die Stuhllehne hängt.
Jn der Meinung, er ſei eingeſchlafen, näherte er ſich, um das
auf der Erde liegende Blatt aufzuheben, ruft aber, als er die

r

auf Veranlaſſung des hieſigen Gewerbevereins am vergangenen
Sonnabende in Gegenwart der faſt vollzähligen Stadtvertretung
und eines ſonſtigen großen Auditoriums der Director des
Schlachthauſes in Schmalkalden, Herr Thierarzt von Bockum-
Dolffs einen eingehenden Vortrag üver dieſe Angelegenheit.
Er ſchilderte in intereſſanter Weiſe die vielerlei Vortheile eines
Schlachthauſes für das Publikum. Die Koſten anlangend, er

für das

chtha nur aufetwa einen halben Pfennig belaufen. Da nun Arnſtadt aus-
weislich der gefährten Liſte im vergangenen Jahre bei einer
Einwohnerzahl von 12000 Einwohnern nur allein 7000 Schweine
ſchlachtet (Erfurt ſchlachtet bei 60,000 Einwohnern nur 18,000
Schweine und hat bereits ein Schlachthaus,) ſo erhellt aus

Arnſtadt hat. Natürlich findet das Project eines Schlachthaus
baues durch die hieſigen Fleiſchermeiſter, wie das in anderen
Städten auch der Fall war, große Oppoſition, die indeſſen bald
beſeitigt ſein wird. Der Gemeinderath hat ſich bereits in ſeiner
geſtrigen Sitzung mit der Schlachthausfrage beſchäftigt und
einſtimmig erklärt, das er die Errichtung eines Schlachthauſes
auf ſtädtiſche Koſten als im Intereſſe der Stadtgemeinde
liegend erachte und den Magiſtrat um weitere entſprechende
Vorlage erſucht.

V Cöòöthen, 26. Januar. (Unglücksfall. Prüfung.)
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde dem Koppler Filz von
hier beim Rangiren auf dem Magdeburg Leipziger Bahnhof
das rechte Bein vollſtändig abgefahren. Filz iſt beim Koppeln
der Wagen ausgeglitten und unter die Räder gerathen. Der
Verunglückte, welcher verheirathet und Vater zweier unerwach-
ſener Kinder iſt, iſt nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe
geſchafft worden. Vor der geſtern zuſammengetretenen, aus
den Herren Kreisthierarzt Roeß ler und den Schmiedemeiſtern

t und Toepke-Baasdorf beſtehenden Kreis-
rüfungs Commiſſion für Hufbeſchlagſchmiede unterzogen ſich

zwei Schmiedemeiſter einer Prüfung im Hufbeſchlag. Als Re-
r r war Herr Veterinär- Aſſeſſor Wolff auseſſau zugegen. Die Prüfung ſelbſt erſtreckte ſich auf den Be
ſchlag eines geſunden Hufes, Anfertigung eines Eiſens für einen
kranken Huf und die Kenntniß der Grundzüge der Anatomie
des Hufes, die verſchiedenartigen fehlerhaften Stellungen der
Gliedmaßen und ihren auf die Hufe und deren Be
ſchlag, die wichtigſten Hufkrankheiten und deren Behandlung,
ſoweit der Beſchlag in Frage kommt, die verſchiedenen Metho
den des Hufbeſchlags für die verſchiedenen Gebrauchszwecke,
für Sommer und Winter u. a. m. Der eine Prüfling beſtand
gut, der andere mußte zurückgewieſen werden.

Deſſau 26. Januar. (Allerlei.) Das Kura-
torium der Herberge zur Heimath hierſelbſt hat ſeinen
Jahresbericht veröffentlicht. Hiernach iſt der Fremdenverkehr
in der Herberge etwas zurückgegangen, von 4021 in 1884/85
auf 3213 in 1885/86. Hierzu kommen noch 70 ſtändige
Gäſte, welche hier arbeiten. Die mit der Herberze verbun-
dene Verpflegungsſtation weiſt hingegen im letzten Jahre einen
Beſuch von 3263 Fremden auf, wodurch ſich der Geſammt-
verkehr auf 6546 Gäſte ſteigert eine Zahl, die bisher

noch nicht erreicht iſt. Das Kuratorium hat die Wahrneh
mung gemacht, daß die ſonſt in die Herberze einkehrenden
fremden Wanderer jetzt
ziehen. Es ſind dies meiſt die unedleren Elemente, welche
früher ihre Bettelpfennige ungeſcheut auch in die chriſtliche
Herberge trugen nnd den beſſeren Element n oft läſtig wurden
vie Erfahrung hat gelehrt, wie trefflich ſich die S:ation und
die Herberge bewährt, wie kräftig beide mit ihrer ſittlichen

Zucht dem Landſtreicherunweſen entgegenwirken. Der Rech
nungs Abſchluß ergiebt in der Hauptkaſſe 5733 Mk. Einn.
und 1494 Mk. Ausg., mithin 4238 Mk. Ueberſchuß. Die
Wirthſchaftskaſſe der Herberge wies eine Einn. von 8550 M.
und eine Ausg. von 7008 Mk., ſomit einen Ueberſchuß von
1542 Mk. nach. Dem Landtage wird nun auch eine Vor
lage wegen Heranziehung der Militärperſonen zu
den Gemeindeabgaben zugehen. Die Freiheit der
Communalverwaltungen, die Gemeindeſteuer auf einen be
ſtimmten Modus zu fixiren und zu erheben, ſoll nun auch
durch Geſetz geregelt werden. Bisher war in allen Haupt
ſtädten des Herzogthums der Modus der Feſtſetzung und Er
hebung der Semeindeſteuern ein verſchiedener geweſen. Jm
Elbſtrome unweit der Elbbrücke bei Roßlau iſt ein mit Zucker
befrachtetes Schiff und zwar inmitten des Stromes von
Eis eingeſchloſſen bez. eingefroren. Das Schiff hat den
Winterhafen noch erreichen wollen was ihm nicht gelang;
es iſt jedoch bei einem etwaigen Aufgehen des Eiſes die
Situation für das Schiff kritiſch. Vorläufig will der Be
ſitzer des Schiffes die Ladung zu löſchen ſuchen.

Perſonalien.
Dem Kanzleivorſt. bei der Botſchaft in Paris, Hoehne,

iſt der Char. als Hofrath verliehen.
Am SchullehrerSeminar zu Ober Glogau iſt der bisd.

kommiſſariſche Religionslehrer? r äh Dr. Schermuly,
und am SchullehrerSeminar zu Habelſchwerdt der bisherige
kommiſſariſche Religionslehrer, Weltprieſter Skalitzky als ord.
Lehrer angeſtellt worden. Der Oberförſter Schaefer zu
Neuhof im Rgbz. Kaſſel iſt auf die durch Penſionirung des
Oberförſters Heymach erledigte Oberförſterſtelle Wörsdorf, mit
dem Amtsſitz zu Jdſtein im Regierungsbezirk Wies aden. der
Oberförſter Loew zu Elſterwerda auf die durch Penſionirung
des Oberförſters von Pannewitz erledigte Oberförſterſtelle zu
Panten im Regierungsbezirk Liegnitz, der Oberförſter Jacobi
von Wangelin zu Barlohe auf die Oberförſterſtelle zu Tornau
im Regierungsbezirk Merſeburg, und der Oberf. von Coſſel
zu Tremsbüttel auf die Oberförſterſtelle zu Barlohe im Rabz.
Schleswig verſetzt.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Trotz der ungünſtigen Erfahrungen beabſichtigt die Geſell

ſchaft „Hamonia“, welche bereits in mehreren größeren
deutſchen Städten StadtBrief-Beförderungsanſtalten errichtet
hat, auch in Chemnitz eine ſolche ins Leben zu n und hat
bereits die nöthigen Räumlichkeiten in der Reitbabnſtraße gedie Beförderung der Stadtbriefe demnächſt be

ginnen kann.

ins Raggk Fergban
Aus Natal wird die Auffindung eines ergiebigerNickelerzlagers gemeldet. s gredigen

S Zu Neu und Erweiterungsbauten 2c. bei den Berg-
Hütten und Salzwerken ſowie den Badeanſtalten ſind in den
Etat von 1887/88 u. A. folgende Poſten aufgenommen: Saline
zu Schöneberg 79200 M. zur Fortſetzung und Vollendun
der Umänderung der Betriebsvorrichtungen im Siedehauſe
Jtzenplitz mit verbeſſerter e Salzbergwerk zuStaßfurt 180000 M. für Bahnanſchluß bei, der neuen
Schachtanlage, Verlegung eines Weges und Einfriedigung desWerkshofes daſelbſt, Entwäſſerung der Kellerräume nut dem
Werkshofe des Achenbachſchachtes, Vervollſtändigung der Maga-ineinrichtung beim Achenbachſchacht und Pflaſterungen daſeltit

ervollſtändigung der Betiebsanlagen bei dem neuen Schachte;
Saline zu Dürrenberg 1000 M. als erſte Rate für die nach
und nach zu erneuernde, zur Dachgradirung benutzte Bretterbedachung der Siedeſoolreſervoirs; ten ahhergwert bei Er

furt 1000 M. als erſte Rate zur Beſchaffung eines neuen
Dampfkeſſels; Badeanſtalt zu Elmen 5000 M. zur Haupt
reparatur des Erlenbades und der Trinkhalle: Badeanſtalt zu
Dürrenberg 1100 M. zur r der Verlegung derEinrichtungen des Soolbades in das ſogenannte Tonnenmagazin;
Badeanſtalt zu Oeynhauſen 13 500 M. zum Bau eines neuen
Gewächshauſes.

Handel und Jndnfſtrie.
Der Verein deutſcher Eiſen- und Stahl-

induſtriel ler hält am 1. Februar 1887 im Reſtaurant
Julitz in Berlin ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.

Laut handelsgerichtlicher Eintragung iſt in Berlin eineneue Actiengeſ. gegründet worden, welche den Erwerv und Be-

trieb der dem Herrn Auguſt Rappſilber gehörigen Porzellan-
fabrik in Königszelt nebſt allem Zubehör c. bezweckt.
Gründer der neuen Geſellſchaft, deren Actiencapital auf
1.600,000 feſtgeſetzt iſt, ſind u. A. die Firmen Jacob Landau
Schleſinger, Trier in Berlin und Strupp in Meiningen.

Die außerord, Generalverſ. der Berliner Actiengeſ.
für Pappenfabrikation lehnte den ihr vorgelegten Vertrag,
betreffend den Ankauf der dortigen Pappen- und Shoddyfabrik
von Kraft u. Knuſt in der ren für den Preis von
450,000 ab. Dagegen wurde der Aufſichtsrath ermächtigt

h W W (Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 27. Januar. Beginn 7 Uhr.

80. Abonnements- Vorſtellung. (Gelbe Karten.)

Gräfin Lambach.
Schauſpiel in 4 Akten von Hugo Lubliner.

Stefan, Graf Lambach Arthur Bauer.
Klariſſe, ſeine Frau Helene Bens48 Sievers, deren Vater e Ku
Frhr. von Nordheim Arthut Bulle
Teonie, ſeine Frau l Behre.Suſanne RNoriſſen, deren Verwandte Margar. Lehmann.Paul von Birkowiz V. n enkirchen.
Heinrich Frhr. von Werdenfels en Mauthner.
von Dalberg. Euſtav SchwabGeorge Crosby Larl Friedau.Be v Diener beim Grafen O

gm bach Otto HilpreArnold, Diener beim Baron Nord Arvreht

heim Emil Moſer.Ort der Handlung: eine Hauptſtadt.
Zeit: Gegenwart.Nach dem 2. Akte 10 Minuten Pauſe. z

i (SCRepertoire: Freitag 7 Uhr Der Trompeter von
n (weiß): Sonnabend 7 Uhr Wilhelm Tell“ (9);

Sonntag Nachmittag 3 Uhr Die weiße Dame“ (halbe
Preiſe); Abds. 7 Uhr „Der Verſchwender“ (roth)-

W h

lieber die Verpflegungsſtation vor

e

S

S

e

v S
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de h März April bez. per April-Mai 415225 bez,

e

bez.,

z kleine 112--190 4 nach Qualität bez.

Urſachen. E

sZi, proc. Preußiſchen Conſols wird auf 25 Millionen

verändert, Termine gewichen, gek. Ctr., Kündigungspr.

e 8 event. bis zum 1. Februar d. J, bis
e Offerte 4 die Verkäufer verbindend i noch eer a tiaberige e rraßenzufahrt zu der Fabrit i ins

Der e e Berliner rin Geſell
ſchaft beantragt eine Dividende von 10“7, (1885 117,).Das Geſchäft in den Actien dec Se Bank
geſtaltete ſich geſtern in Folge von Gerüchten über Perſonal

veränderungen ziemlich erregt. Die „B. B.Ztg.“ kann dieſe
te auf die unerhebliche Thatſache zurückführen, daß ieiner geſtern Vormittag abge alienen Sitzung des Auſfſichtsraths

d77 utſchen Bauk drei neue Procuriſten ernannt worden ſind,
ei zwei anderen Herren aber die Procura für erloſchen erklärtS iſt. Dies letztere Factum habe keine außergewöhnlichen

Es iſt keineswegs durch Unregelmäßigkeiten hervor
en „wie an der Börſe gemunkelt wurde.

er Segregdet von Seehandlungsconſortiumübernommenen

u welchem

eitig hat die genannte Gruppe, wie verlautet,ern noch einen Wenkn Betrag Lerkrigenden Poſten 3 proc.

W e ike feſt übernommen. An der geſtrigen Preiser
e en übrigens letztere nur ſehr geringen und 3', pro-La onſols gar keinen Antheil genommen.

ges d Fegerregr
ne e Januar. Der Poſtdampfer „Boruſſia“den amburg- merikaniſchen Vatetſahri Attlengeſelſchaft hat,
cſkudfen kommend, heute Lizard paſſirt.

Marktberichte.
Zasdfonrg. 26. Januar Granulated 24,25--24,50 Kryſtall

zucker I. 24.00 ſtallzucer II. 25,00 ornzucker cl. 96 2060 Kornzucker von 959
i 7 88270 Rend. 18 90 19,10.4. Nachprodukte 755 Rend.

00 Tendenz: Matt.
26,00 fein Brodraffinade 25,75Gem. Raffinade 2425 25,00 .4. Gem. Melis J. 23,50 .4.

Tendenz: Still.
3 toffelſvirims für 10,000 I-*/, loco ohne Faß 37,00

87

Magdeburg 26. Januar. Landweizen 162-166
We u 160--163 glatter h Sie155--160 .4, Rauh weizen 147-163 R Roggen 132
Cbevalicyaczſte 158 188 Landgerſte 140-—150
Hafer 120—1 für 1000 kg.

Berlin, 26. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco un
bez., Loco 150 174 nach Qual. bez., gelbe Lieferungsqual. 162 .4

bez., per dieſen Monat 4 bez., per Januar Februar
er April-Mai 164,25--164 bez., per MaiJuni 166,25bis 166 .4 bez. ver Juni- Juli 168-—- 167,75 bez. per Juli-

Auguſt 169 168.50 bez., per September Oktober .4 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ruhig

gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 127 133.l Dualität bez. Lieferungsqualität 131,0 bez., ruſſiſcher
ez,, inländiſcher guter ab Bahn bez., mittel

bez., per dieſen Monat bez., per Janugr Februar .4
i-Juni 132,5 bez., per Juni-Juli 132, 133 be perS Auguſt 134,25 133,75 bez. per September Oktober

135,25 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große
Hafer per 1000

lege loco unverändert, Termine niedriger, gxkündigt Ctr.,d ungspreis 4 bez., loco 109-146 .4 nach Qualität

1 in eltät bez., wittel 118b bez., guter 125 125 bez. feiner 126128 ab
B x e preußiſcher mittel 118122 bez. guter 123 125

e3., einer 126--127 .4 ab Bahn bez., ruſſiſ er 111--114
ab Boden bez., per per Monat bez., per MärzApril

bez.,, per April Mai 111.75--111,5 bez., per aiJuni 113,25--113 .4 bez., per uwi uli 116 114,76 bez., peri bez. Mais per 1000 Kilo loco feſt, Termine
gek. Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 108-118.4 nachDiglta bez., per dieſen Monat 112,5.4 nom. per April-Mai
n arg Juni bez., JuliAug. S bez. Erbſen pere ilogr. Kochwaare 150--200 bez., Futterwaare 124 bis

32.4 nach Qualität bez. Oelſaaten ver 1000 Kilogr., gekünv Ctr., Winterraps .4 bez,, Sommerraps b

digungspreis des mit t bez., loco ohne Faß
ez.,S 7 per dieſ en M per ar cz h e e ril Mai 453 n velne per 100 Kiloloco Lief i Spiritus verZiler 100 100009, Liter, Leine feſter gefündigt S

Liter, Kündigungspreis 4 bez., loco mit Faß 4 bez., per
ſen und per Januar- Februar 373-37,5 .4 bez., per

ebruar März bez., per t 4 bez., perril- Mai c --38,3 .4 bez., per M
z Juni Juli 39,2—39,4 bez. per Juli Auguſt 399--40,1
b r uguſt September 404—40,6 bez. Sbiritus per100 Liter z 00 loco vrge 7 aß 37,3 .4 bez

Weizenmehl Nr. 00 23,60--22,00 0 21 76. o. 75 4
bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. ö und
1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack, unverändert, gekündigtCtr., Kündigun spreis .4 Wer per dieſen Monat und per
Jene 17,75 r FebruarMärz 4 bez.,ärz April bez. Mai 17,90 .4 bez., perMai urt 18 .4 r per un bez.

Amſterdam, 26 Januar. Weizen anf ermine niedriger,
per Mai 229. Raggen loco flau, auf T ermine unverändert,

März 128, per Mai 132 à 181. Rüböl loco 23 perel 24, per Dezemb er
London, 26. S Afgit Fremde Zukupreß

ſeit letztem Montag: Weizen 21 1400, Hafer 15 500QOrt. Sämmtliche Hetreidegrten ruhig, Weile unverändert.

(Schlußbericht.) Weizen 21610, Gerſte 1360, Haſer 15490 Qrt.
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe zu Gunſten der Käufer,angekommene Weizenladungen tetig fremdes Mehl 26—37

Liverpool, 26. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.)gabe Umſatz 8000 B. Ruhig Tagesimport(Schlußbericht.) Umſatz 8000 davon für Speln und Export 500 B. Ruhig. WMiddl. amerikaniſche

Lieferung: Januar St Verkäuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. Januar. Die Nachrichten lauteten heute von

allen Seiten günſtig und friedlich und eröffnete daher die
e Börſe auf allen Gebieten mit einer entſchiedenen Hauſſe.

n der zweiten Börſenhälfte gab zwar die Haltung etwas nach,
lieb aber im Ganzen, trotz einzelner Coursrückgänge, feſt und

über dem geſtrigen Niveau.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 26. Januar Abends am neuen Unter
7879 „90, am 27. Januar Morgens am neuen Unterhaupt

eter.
Waßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am Waſ anuar 1,13 Meter.
Wafferfſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Januar am

Pegel 2,159 Meter.

Tetegraphiſche Depeſchen

Augsburg 26. Januar. Generallieutenant
von der Tann erläßt ſoeben folgenden Aufruf
an alte Kampfgenoſſen: Der Wahlkampf ſteht vor
der Thüre. Man will dem Heldenkaiſer ſeine Forderungen
für die Armee nicht bewilligen. Denkt zurück an den
Feldzug von 1870 und die ruhmreichen Schlachten. Viele
von Euch ſtanden unter meinem Commando oder kennen
mich. So wie einſt gegen den Feind, ſo wollen
wir miteinander ſtimmen zum Beſten der Armee und des
Vaterlandes. Wählt Männer, welche zu Kaiſer und Reich
ſtehen. Es lebe der Kaiſer!

München, 26. Januar. Die „Neueſten Nachrichten“

über die Stellung des Centrums in den gegen-
wärtigen Fragen, welche entſcheidend für die Stellung der

interrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rat
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine geſchäftslos, gek. CEtr., Kün von der Wahlagitation fernhalten und aus den Oppoſitions-

erfahren aus „unantaſtbarer Quelle“, der Reichskanzler
beſitze eine ſehr entſchiedene Aeußerung des Papſtes

reihen drängen werde. Das Centrum werde ſi
hin folge. Die ger äpſtliche Kundgebung ſei ſo deutlich, daß

Ungehorſam direkte Unbotmäßigkeit gegen den Papſt be
deuten würde. Bismarck werde die Kundgebung im ge
eigneten Moment veröffentlichen. Red.)

Prag, 26. Januar.wurden die deutſchen Abgeordneten einſtimmig hre

Mandate a ſts erklärt.
Wien anugr. Nach der „Polit. Korr. iſt über dieBeſetzung de öſterreichiſchen Geſandtſchaftspoſtens in Bukareft

noch keine Entſcheidung getroffen.
Mailand, 26. Januar.Battenberg iſt Je Genug weitergereiſt.

„Liverpool, d. 27. Januar. Bei der Parlamentswahl imieſigen Börſenbezirke erhielt der ä der Liberalen, An
grge Gladſtones, Néville Goſchen 3211 Stimmen.

orität ſonach 11 Stimmen.wer en, findet morgen nochmalige Abſtimmung ſtatt.

Prinz Alexander von

zu Halle.Verlag der 7hep eſell chaft „Halliſche ZeitunVerantwortlich für Politi Feuilleton Dr. Ri Ja Hamelfür Lokales und Trovmng Dr. T ald Schulze

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag, den 28. Januar:

Königl. r ek: (Friedrichſtraße) Geöffnetv. 8—-1 Vorm. Jn den letzten ehe werden S
u eliehen reſp. abgenommen. Börſenverſammlung: Vorm.

Uhr im Börſengebäude r Berlig 13. Patentſchri riſtenLeſet Magdeburgerſtr. Nr. 4, achere hoch, geöffnet von
Vorm. u. von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:von z “udr Abds. geöffnet im Rathhaus. Kunſtgewerbe

Verein Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen. Kaufm.
Verein „Frohſinn“: Ab. 8 Uhr im „Hotel u. Café David.
Phyſikaliſch n wen Club: Vereinslokal „Goldene Keite
alter Markt, Ab. 8/2 Uhr. Halleſch n tung(Vereins-) u. evußgeſwhren 8 Abends in „Prinz Carl“.

Halleſcher Radfahrer-Club: Abends von 9 Ühr an Fahr
abend im „Goldenen Hirſch vormals Victoria Theater.

Turnverein „üle““: Abends S Uebung in der Turn
halle W v 12. Turnverein „Guts Muths“ Abends
von 8 bis 10 Uhr Turn-Uebung in der ſtädtiſchen Turnhalle
am Roßplatz. Poſtverein: Abend 8 v im „Reichskanzler“.Geſangverein „Sängerkreis“: Abds. 8—10 Uebungsſtunde
kl. Klausſtr. 8. geren „Myrthe“: Abds. 8 Uebungs-tunde im „Paradies“ Geſangverein rlbds. 8 im Reſtaurant z. el ha errin v aageamt:

nach vollendetem 77. Lebensjahre.
Katholiken im Wahlkampf werden, den katholiſchen Klerus

tags 612 und 1--6 Uhr. S

Berlin 164). Wochentags von sie Uhr Mittag u. 26
hr Abends. cher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochen

nachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.Herbegge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Inſerate.
J. J. -Ak. 5f Freitag 6 U. Ueb. ganz. Chor.Mendelsſohns Loreley, Finale.

Ver

Gluck's Orpheus,Concert 25. Febr.
[21865

Familien achricht.
TodesAnzeige.

Heute Morgen verſchied nach ſchweren Leiden unſere innigſtlieſe Mutter, Groß- und Urgroßmutter die verw. Frau
Hüttenmeiſter

Krause geb. Stolze
Um ſtilles Beileid bitten
Halle, den 26. Januar 1887.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

j. Z. Gold, Silber und PapiergeldDividende 1885 1886 9 400,00b3 Ggorliner Börse v. 26, Januar. WarſchauWien Mk. per St. 13 230, 2501 e r 386;000 un T u 112,5063 Cours in Mart,
Weimar-Gera (4 90 gar 33 24, 50b3 da. Ergänz.- Netz gar. 381,30 G do. de rzi, à 100 97, 90bzWeimarGera u 2 83, 5 Oeſterr, Kordwente n ar. 5 384,25d3 do. 1dd. do. Fr T b u 7Dentſche Fonds. Werra Bahn. i ſis, 6661 do. (Lit. B.) 5 81,06b18 v Hyp. h. T 2120 46 115,096 wenn b Z.en do. (GoldPr.) 5 106 606 à 110 6 01,6063 n rFör Oterr, Sadb. Stenet 5 No. o 2 1060 81 98, 79 h z St. 25e i iaene nue 105 e e h S ar 3 Sadbentihe Boden Eredit e *1 Sondeere z St. 29confol. a Anleihe 183 o Reichenb. Pard. (Gold pr) 5 191,600 Engliſche gatneten per Lftr 20; 3658vo Staatsſchnidſcheine zu 100; 106 Deutſche üngar. Rordoſtbahn gar s 78. 004 z Banknoten per 10 rg. 80 5551Eune- Präm.Anl, zu 147,006 do, Goldprior, gar. 5 11091, 00b3z r u n z W (188, 25bzBerliner s 118, 106 Erſenbahn Privxitäts Obligationen do. Ofth. I. m. 77, a ertend er e ern 109906 do. do. i. m. r liöo, 10d36 e ſſiſch Banknoten ver 100 ar 188, 4062 e d We JnduſtrieCe Veſellſchaften.Kur und Reumärkiſche 4 101 „500 Z. CharkowAzow gar 2 Zinsfuß überall 400.Bapdſqh. Cent Pandb. o. Aachen Ma d 8 101,75B See e gar è 37- 263 s 58 Ban in eo. e 98, 75b3 Bſrsiſch- m xt. I. u. II. 4 r. Sororeſch y ar v 5 56, 7563 Dividende ob 1886 Amſterdam o 21 London5 Oßpren a 4 s 3 b do. V. Ser, 1 102,09B Kiew ar. g z t 30 Anhalter Maſch.B. A. 1 75,00 s Berlin 4 Paris 7S Pommerſche 4 181,806 do. v. tonv, 4 102,106 Most Ria ar, 5 94, 75 Berlin-Anhalt, Maſch. 4 i 101, 006 do. Lombard 412 ter sburs D.

e oſenſche, neu 4 102,20b3 do, V. Ser. 4 (1102,25B r ptauta 3 65 Berl. Maſch. Schwarztk. 33 i (433, 75 do. Privatdise, ten. 4ren e nd do. IX. S. 102,80 h Wiener v v u 2 rauerti r S 332 Brüſſelo. ula e 7 do. Heffiſche Rordbahn 9 d e m. Brau 1383, zEm. 5 101 „50d W tR Kur und Wennortiſhe 4 104,906 Berlin anda F. u. Kotthardbahn IV. Ser. 105,006 e ten. 13 182808 Umrechuun s-Conu ſe
Konnerſche 104 Berlin Dresden (gar.) e 103, 3053 riedrichshöhe A. B. 1775 urje:2 r ſche verlin Förligtt conv. und tauziger Juckerfadrik 17573903ſche 4 1 t. B. 4 191,756 Greppiner Werke 009 I. öſterr. 2 A. 100 Fl. holländ, 7ca eſiſche 2 ws Veriin dawburji. u. I. äm. c gen eeieh L z J t i e 4 X 25 00 Rubel

1 „71 e iff Gef. 22/31 5 St a vai. Bote i T. Be 4 ß Vank, oper nd Creditbank n uckerfabr Z 99.252in rämienſcheine 2129, 3 Lit D 4 102,60B topoldshall, chew 5 102, 206 te Renten von 78 3 090, 8025 Baiin-Eitiun in. vi. c. 4 101,906 ſen 4 4 u e Neichsvant Zagded ln da I Weh Leipziger 86rse V 26 Januar.do andw. Pfandbr. 4 t 0005 BreslauFreib. Iät. D. bis K. 131 Zinſen 4 40/, ab u ren ichsvane P nrker Jan an n b 143.333

von 1876 75d ardhänſer Tapetenfabrit I106,9von 1879 56 t Vferdebadn, Gr FTerliner 1I1 180. 25 f.r en Mind. II. IIX. IV. m. 4 1102.006 widende ſo isss do. Magdebutg 98. 908 Königl. Sächſiſche Rente, 90, 75Ausländiſche Fonds. i m. Unt. B. à ok, borz erlintz Handels Geſ. 333 hering, gen habt un r Sia ind vo 795i. Zu t ehe i 143,998 Credit. Verbandes v. 65 4 143. 006Ozkerr. Eſverrente T äää dte en Süd Art e Se 172. Sahſurt, Heu rn 125: 000 redtter. des Sach and.
do. apierrente 5 63,80b G Märkiſch-Poſen 4 t er alt. 6 132,25b Sudendurger Maſch. a 155/506 e er t- Verbandes v. 67 195,006de oldrente 4 87.90b Magdeburg Halberftadt g S vent che Bank t. 3 2 Shringer Salinen hie Schnuldſch. d. aus weytg

auſ Sngl. Fnleiden von do Leipzig Jit. A. i 104, 256 do. er 7 182 woli, Aetien-Bierbrauerei 6 130,006 von 1883 208i 73,500 do. d v h »Vant r 7 Zeitzer Raſch. Anttalt s 221,506 do. do. 4 102723v „5 6, 258 e ifie ren 90. Veaſanaudw, on r t t n a ihn tie t besde. i. Srient 57 Riederſchleſ. Märk. I. Ser. 4 1102,90 e h G 28. 7855 Altenburg Zeit. 4 1I187,903do. rämien 64 6 140, 75b do. I. Ser. 4 1101,206 Grund s s 7 50d Aufſig-Tepli g. 4 275,509do. räwien 66 b 133,50b do. Obl. I. u. II. Ser. 1 162. 406 en E. 453;303 BSergwerks u. Hüttengeſellſchaften.do. od. Cred.“Pf br. 5 (93, d Rordhauſen ärfart. e o. junge (4000 z Saalbahn St. Pr. Dip, 86M Wö. Gred. Brrr e do. do. w. ipziger sredit. Anſtalt 169,50 nhearier See ſ. ſig9 800 s 92, 009See thin oteia un t ſur) e ger e hen e e. e el renen. „Eiſendahn-Anlh., d Iit. 4 1102, 00b G n aſolivirte S 159, 00 Allg. Deutſche Credit- AnOſtbahn II, Em. r. Lit, G gar,) 4 102,00b36 D. (506/0 E. 7 88 606 W 13,508 g. Seutg Div, 85 e 4 168, 0083 Cz. Goldrentt e 80, 30b 7: S von 79 106, 206 Crebit er. et s 466 000 Dortm. Union St. Pr. vt. (65, 500 Seipziger Bank do. so 133.258
Berbiſche Rent e b 79,75b von 80 4 1102,906 reuß. BodencreditBant 3 J 102, 50 do. ver ait, U 653,906 do. Dist.Geſ. do. 510 4 102, 00a J o eeceaenceeeeeeeee e e e4 103.606 S. Spield. 5 108, ob o. do. per in. i 685.60 Grölwitzer PavierfabrikFiſenbahnStamm und Stamm- ndeikif u ins le Lauchhammer cond. 2,6 173,006 Div. 84/85 1500 4 198 09rioritäts-Actien. do. 69, 71, 73 tonv. 4 1102,006 eimariſche Sank 3 7 m urger nut do, e etjgreidungel b 184, 00üringer I. u. III. Ser. 4 e ter 1ät,. n. i Halleſche ratenDividende ſI855 1886 o, IX. V. z. VI. G. 4 102,00 e J kitahl 7 115,00 6 85 653/50 4 129 606I. 51,906 Weimar Gera 4 1101,006 ächſiſch hat Brengtobitn Leips. hen Schkeudtu- Dresden 0 19,90b; Berrabahn e e 2 7 n e r. 15 T I TT Div. 84/86 1300 1965,09 9de t Et. S e HvpotbekenCertiſteate. J. real, Alkaliv. 8 l1148, 50b Bnterraiſt e 100 06,50

l v 0 6,5 III37 Carl-Ludwigkbahn gar 5 1380, 00b

Botthardbahn t 97, 606 B g. Teplitzer Pr.-Obl. 4 102, 509RainzLudwi a 93, 606) Anhalter Landesbank 1901,25 6 tiehrader do. d. 5 83. fo JMarienburg ka s (41,006 Ausländiſche Braunſchweig Hanne 101,80 G Wechſel 85 rer Eiſenb m b 101,60her verig Ovp. B. Beilin 1 [Io2 25 h d 8e B. r 3 agTurnauer 9,75n Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. e m m 5 i z nptterdan 83 u z Ig. üngar. RordoſtbahnGbl. 177.409

s aer Bräm e v o. 3500 Vöhmiſche Zordhzza 106,506 n a n c r e e e r iJ e e o. M. o. v ss 80b Dur Bodendes t meine ralen 190 gen a ar ein Bunte er 224(67,500 do. III. Em. M St b 166,006 Preuß. Bd. unk. rzb. à 110 5 IIä, 90 v do. i 2 M. 8 179. 956b A.G. St. Pr. Div. 85 150 b 1168, 90
iöä 606 37 rag I. Em. 5 107.60 G do. n. VI. S. rz. à 190 5 106.40 Petersburg I0 S. R. W. 6 1187,706 Verein. z. Para

S w. 79,106 do. rückz. à 1 4 102,25 S Wien Oeß. W. 100 g. 8 T. 4 1160. 208 Div. 84 800 4 90,00936, 90; do or, c 4 iöö, 60 G do. CentralBod.Cred. d 100 Fl. 2 M. 4 1159,30b Zritzer Par, u. Solar
([91,60 nuk. Pfobr. rückz. 21065 in. v. 84 do 90. 00 T

ſcheiden müſſen, ob es dem Papſt oder Windthorſt eryer-

In der heutigen Landtagsſitzung

Ha 9 Stimmen angefochten.

eide zu Halle

tädtiſche Anſtalt für Arbeits

[21872.
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Halle, Freitag,

175. Kgl. Preuß. KlaſſenLotterte.
Ziehung vom 26. Januar 1887.5. Tag Vormittag

Nur die Gewinne be 210 Mark ſind z Nekreſſenden Nummern

Ge r.)148 51 75 539 6165 851 r 72 1117 (3000) 260 71 78 81 538 42

700 875 910 30 93 2069 89 94 251 440 (1500) 6558 762 909 61 84
8086 198 294 306 20 36 40 91 442 675 (1500) 4036 40 84 124 233
58 789 347 65 426 34 35 66 580 97 648 704 15 49 91 867 911 59 72
97 Heere 2 149 78 89 267 363 501 90 831 6022 185 251 347 49 96

472 733 7187 460 71 72 554 632 702 61 947 82565 392 481 643 58
990 9117 420 517 41 73 662 (500) 710 30 926

10231 729 802 68 11095 157 90 214 338 (300) 81 412 25 35 539
605 780 813 18 924 12018 76 84 229 530 822 75 950 89 13629 34
94 751 (3000) 74 88 52 828 54 (309) 75 976 14120 99 477 91
643 621 797 813 43 46 939 45 86

15068 242 320 457 589 625 72 895 910 15 16004 87 191 320
416 526 35 603 782 899 923 68 17018 64 190 230 75 520 856 87

18008 33 98 (300) 483 528 657 819 23 24 41 942 44 19038
378 729 86 808 24 951 90

20196 256 62 318 467 531 65 676 777 82 21087 129 56 89 280 56
321 431 T 49 587 613 17 93 711 39 997 22009 66 324 443 (500)

604 6 942 94 23100 209 28 330 410 587 24017 71 132 494
613 (300) 631 (300) 44 54 68 700 844 972 76

70 192 304 18 503 86 621 741 73 98 26009 85 102 27 38
266 347 91 411 700 11 45 823 27022 80 112 23 25 55 241 92 7658
874 908 37 54 566 28101 33 221 303 89 (3000) 506 29 696 743 872

29037 226 43 346 50 428 85 502 15 55 714 826 36
O 30099 246 (3000) 69 78 335 94 418 511 88 650 (300) 762 84
837 39 87 97 31017 (500) 198 (300) 308 30 (300) 49 (300) 84 428 515
89 697 711 862 62 979 94 32029 312 (3000) 408 637 797 885 33233

451 603 18 20 833 977 34042 (300) 50 161 458 540 629 872
35014 47 68 110 267 98 353 459 694 733 868 79 a 68 36049
137 45 208 336 69 510 (10000) 66 75 (1500) 83 (1500) 764

960 79 37032 (309) 97 141 79 211 398 430 43 (300) 49 82 776
38082 104 221 33 321 509 63 07 86 639 39012 100 28 81 247

(300) 433 57 634 88 (3000) 785 894 900
040 50 319 45 99 506 35 752 827 900 441031 (300) 82 168
79 200 29 (500) 722 800 3 43 943 42001 (3000) 100 51 80

227 66 392 419 36 511 607 19 38 41 59 849 913 (1500) 27 33 39
43064 (1500) 125 478 703 44010 163 347 468 6569 (1500) 636
(1500) 737 (3000) 874

45622 (1500) 55 109 31 62 346 58 (500) 411 521 64 75 670 729
36 39 815 99 46316 412 39 51 62 71 621 24 (15 000) 662 727 844

47024 122 (15 000) 209 355 426 31 37 600 608 39 68 738 938
48236 47 53 62 (500) 466 (300) 515 52 63 629 34 818 49012 51

330 79 910 401 92 561 696 750 881 (300)
50205 11 79 397 471 572 42 72 707 8 837 944 87 51059 86

329 71 414 33 49 679 720 (500) 52003 51 254 bi6 99 772 802
53041 65 98 144 E8 495 627 96 810 46 955 66 54015 189 299

des 438 515 866 909
55090 109 55 254 60 94 361 430 538 47 821 56031 108 49 65

247 58 304 26 (3000) 628 677 797 11 57409 17 689 785 933 979
e i 260 347 490 646 59000 86, 263 307 29 613 (500) 61 757

60069 (1500) 334 654 69 857 931 64 61127 271 94 458 83 589
742 69 834 (300) 900 62081 143 504 61 608 35 760 63 98 (3000)
893 63086 223 90 319 442 524 43 622 40 61 843 64120 39 51 97

e 326 84 403 (3000) 530 40 608 30 (500) 55 87 751 832

65185 236 48 4556 525 664 78 705 84 848 904 26 40 66039 (500)
104 55 87 872 426 33 (300) 883 67055 395 824 72 904 (1500) 78
93 68065 134 213 17 32 336 593 788 849 931 84 69024 143 270 377
431 (5000) 536 (300) 723 90 852 929

70019 132 98 235 (1500) 494 582 672 89 801 11 933 71338
675 846 915 72226 51 324 56 473 613 24 37 73012 67 121

599 629 85 746 71 974 75 74102 247 (560) 388 446 61 688 63
95 670 758 (300) 823 918

75254 441 625 817 (1500) 95 76074 138 41 46 216 60 96 402
73 88 504 60 (3000) 669 926
603 18 609 49 777 824 78110 50 82 225 43 441 640 59 830 65
79167 84 238 63 716 929

80001 5 77 276 363 82 407 84 545 55 666 725 92 832 51 97
81067 93 187 226 67 82 586 843 82073 146 56 89 235 59 440 60
80 684 85 726 (300) 847 54 931 79 83122 28 229 530 631 74 714
68 963 84087 427 97 815 36

85179 362 (300) 451 86 536 674 745 839 66 82 905 39 86114 38
288 380 648 62 82 96 855 938 84 (1500) 870943 94 201 346 69 568
600 66 768 815 53 74 904 23 (3000) 62 99 88191 230 64 (500) 369

77092 188 216 98 313 402 44 78 88

Lotterie- Liſte zu e 23 der Halliſchen Zeitung.
28. Jaunar 1887.

90035 135 283 427 60 58 504 645 61 81 91227 399 626 667
831 73 92060 75 221 (1500) 329 477 89 592 660 737 93200
53 66 75 374 406 35 546 663 743 59 94020 (8000) 86 204 53 93 366
428 G00) 98 548 (500) 610 13 73 978

95238 313 418 78 579 662 820 75 972 96003 (500) 179 83 280
323 82 527 820 58 901 43 97022 123 66 335 478 503 (300) 630 712
55 57 83 98725 (300) 61 93 817 69 910 17 95 99052 63 (509) 100
95 552 613 771 82

100004 119 91 203 52 316 78 99 414 33 53 638 91 747 877
101137 229 98 483 514 21 37 634 702 (500) 951 91 96 98 1
102 248 51 74 313 638 41 63 702 13 857 995 103018 40 41 341
525 69 687 (1500) 709 56 (1500) 310 35 (1500) 968 76 1
238 319 94 572 81 645 53 (500) 914 30 99

105206 31 475 (5000) 642 106094 106 90 221 39
510 (500) 27 79 784 96 892 (1500) 934 107083 116 565 464 564
719 54 (500) 71 79 811 955 108050 136 46 275 90 441 681 83 7659
823 953 109115 210 62 302 662 903 88 89

110053 (500) 131 78 239 603 730 40 71 904 111120 207 83 362 71
536 96 602 24 (3000) 770 818 112017 (1500) 54 110 17 298 3665
497 638 883 918 113085 272 586 683 86 760 964 114060 87 (15 000)
102 50 89 210 399 446 507 34 71 754 57 873 74 90 936 94

115087 191 224 708 917 97 116186 272 90 410 93 668 908 117119
26 79 422 (1500) 27 78 880 930 68 118060 21 181 209 10 489 646

(300) 706 24 119176 235 487 6547 7409 61 (500) 822
2

120098 260 375 95 436 517 748 989 (1500) 121146 311 (1500
24 (300) 429 31 52 84 688 744 122017 153 223 456 549 612 867 7
961 (3000) 123022 (300) 109J 16 495 506 36 681 (300) 89 767 813
124031 277 310 416 537 675 (3000) 751 847 918 65

125059 202 6 463 70 (300) 503 (300) 77 85 884 940 68 126021 60
186 203 29 88 354 463 521 796 127072 271 74 76 421 46 58 561 640
64 760 895 940 128180 217 88 303 13 17 (10 000) 38 43 110 (300)
547 620 44 51 (300) 77 90 779 (600) 825 957 129109 91 209 22 23 31
70 469 507 611 35 728 87 877 (6500) 902

130043 149 206 79 376 547 (300) 57 601 8 12 36 (1500) 746 866
926 33 131016 56 200 (300) 92 462 576 738 44 824 37 39 999
132148 219 352 433 670 879 (500) 941 133047 118 79 271 329 44
51 99 452 723 (500) 879 134129 48 463 85 (1500) 625 32 (1500)
63 88 646 99 877

135960 88 154 276 427 763 852 904 55 65 (500) 136021 393 607
137003 8 111 (300) 75 85 261 (1500) 451 66914 29 32 738 858 86

783 982 138060 292 (1500) 440 602 781 906 139125 76 91 392

501 4 141011 28 29 66 108 (300)
379 381 591 (300) 990

140063 299 408 (1500) 33293 367 430 65 868 965 77 zen 334 (1500) 56 496 607 998
143141 50 668 613 792 911 73 144019 26 36 (509) 152 66 242 314
77 (1500) 82 577 629 921 35 77

145003 45 63 85 171 72 91 310 12 467 531 717 923 76 146028
37 248 (300) 327 49 435 565 628 82 719 72 807 36 952 147018 213
361 572 852 964 148033 58 200 60 67 494 618 770 804 929 85 (300)
149932 (300) 77 149 72 230 38 53 76 373 620 859 966

150077 128 82 333 411 20 55 609 53 717 99 151020 85 182 208
328 98 490 651 788 974 152359 551 656 745 929 153030 134 69 483
681 827 32 978 154019 870 76 950 (3000) 90

155033 (300) 44 335 415 57 603 16 (500) 786 99 824 901 156081
92 119 22 (300) 49 4456 55 514 21 985 87 1570915 432 41 59 567 6065
24 96 158167 82 309 498 99 584 (590) 85 677 692 816 159051
(30090) 200 315 70 620 74 704 890 929 48

160281 350 526 967 91 161011 16 37 265 323 615 76 812 924
162152 393 6529 614 209 82 761 879 949 163114 (300) 292 353 60 63
403 524 643 758 813 94 904 79 164068 (500) 306 76 413 717
841 902

165019 214 27 4429 559 693 814 93 166033 187 90 634 639 872
167012 37 59 314 436 58 (3000) 719 (3000) 99 827 168127 216
851 772 873 910 71 169124 264 341 475 508 37 928

170020 87 267 306 574 78 601 35 (1500) 85 747 942 171145
319 40 99 450 567 691 (300) 777 866 909 21 172102 42 50 263 357
468 617 (3000) 703 63 618 993 173038 243 78 20 353 57 67 430
36 608 94 800 933 45 66 174139 212 332 429 50 636 57
778

175115 32 410 35 562 699 713 934 37 176080 134 249 91 3651
429 (3000) 51 598 756 872 92 966 177278 86 387 525 640 770 849
92 944 67 178045 68 121 292 615 77 83 743 895 910 27 72 179008
151 65 344 75 415 636 71 73 789 846 911

180113 226 368 448 592 636 637 786 936 44 181147 254 367
718 (500) 70 885 18279 87 207 25 701 42 99 909 22 24 68 183144
84 93 201 9 342 60 519 721 94 184030 67 116 61 227 32 474 96

186069 124 282 91
507 10 681 745 944 574

185070 (500) 115 55 222 628 709 6 46 652 72
187025 72 87 370 412

211 93 408 14 48 542 82
314 414 36 570 610 59 96 761 (500) 918 65
29 58 609 718 41 899 958 188091 93 170
723 801 17 941 53 189265 335 71 449 87 709 61 9090

401 86 526 614 743 895 89090 178 457 659 755 69 87 956



175. Kgl. Preuß. Klaſſen-Lotterie.
Ziehung vom 26. Januar 1887.

5. Tag Nachmittag.
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parenthefe beigefügt.
(Ohne Gewähr.

178 262 75 341 702 67 91 (500) 933 70 1113 205 25 331 (15000)
681 611 859 95 924 92 2064 125 200 349 473 76 86 527 96 625 71
703 960 3054 288 332 1501 84 616 24 (500) 37] 615 755 906 4127
(300) 60 38, 487 619 942 49

5063 168 348 431 (300) 70 94 568 688 701 87 929 68 6037 182
84 210 48 264 92 469 10 12 26 584 95 627 65 726 67 89 819 43 54
63 66 958 59 73341 489 590 656 727 42 883 993 50 83 8076 171
(300) 80 260 322 42 402 29 35 46 582 646 89 974 9144 340 526 35
45 76 811 938 45 62

10175 95 (500) 98 261 355 790 886 992 11126 68 273 318 83
428 6530 612 75 90 (500) 734 850 72 12305 331 41 426 91 607 620
715 50 937 13078 133 302 51 66 480 (300) 81 543 69 619 20 745
850 14011 76 490 647 651 766

15131 210 319 24 43 66 481 740 44 16010 22 31 138 390 485
674 667 (1500) 828 17035 162 2165 447 65 (3000) 738 (1500)
932 79 18283 810 74 922 (300) 98 (1500) 19047 186 220 (509) 51
463 606 78 702 (1500) 72 843 91 910

20113 47 496 (1500) 546 63 612 (1500) 735 53 55 21035 81
232 436 634 98 722 969 2227 284 323 50 429 61 629 31 770 895
99 960 23033 69 427 39 42 526 89618 29 38 710 833 923 24204 85
312 404 (500) 30 91 695 714 17 46 821 54 67 914

25002 161 51 77 203 16 89 98 316 439 58 501 9 732 66 822
960 81 91 26239 435 514 654 884 (500) 86 958 93 27032 66 145
369 450 889 904 8029 (300) 36 (1500) 37 74 302 19 58 402 508
36 761 s 46 (1500) 74 29036 314 68 419 32 42 71 607 770
e 866 9030076 87 329 43 59 84 417 603 (300) 49 83 827 50 81 934 86
31220 76 410 514 630 32007 24 67 231 347 444 508 682 800 7 50
98 (1500) 954 33138 206 (1500) 57 371 500 683 88 92 (500) 741
87 8241 40 34097 246 457 519 52 93 706 831

35042 188 (500) 209 367 502 615 20 751 872 922 36037 346
81 734 38 49 932 36 653 91 37219 342 564 70 93 829 27 978 38090
139 (1500) 351 (500) 629 6507 614 20 799 911 28 49 (1500) 65
z 238 42 (3000) 313 48 69 421 614 60 797 (1500) 868

40068 113 (300) 21 47 300 426 661 63 (509) 69 81 701 29 54 87
919 41309 444 75 612 156 16 94 790 804 5 44 937 99 42029 114
401 74 95 509 759 866 (300) 43045 95 216 369 410 (3000) 618 31
44 67 858 89 (500) 915 31 (1500) 66 (300) 44234 37 315 486 560 75
(1500) 614 95 726 917

451i52 97 220 21 363 471 606 14 49 789 935 45 46102 30 225
86 758 863 618 20 61 53 94 47053 174 201 45 66 317 430 596 141
(1500) 929 936 52 84 48025 116 261 384 85 523 602 81 754 875 94
960 49032 147 (300) 70 296 317 68 98 415 636 760 806 928 55 87 91

50118 213 (30060) 61 67 (500) 437 52 913 771 930 (500) 51020
47 220 (3000) 76 93 99 369 72 437 73 548 745 869 52059 271
412 33 43 69 76 543 650 706 49 (300) 67 816 946 70 83 53154 76
529 73 606 909 18 96 54116 35 74 223 42 81 340 85 596 672 967

55113 57 336 437 872 951 56019 75 193 251 369 71 632 (300)
834 901 (500) 59 57051 334 481 738 42 68 97 831 83 88 904 58216
38 86 341 (300) 487 504 745 75 808 909 59002 18 80 94 202 22
(300) 52 340 453 77 621 716 41 65 891 628

60068 972 93 504 91 (5000) 637 713 98 801 24 900 74 61007
212 313 16 (3000 69 78 89 (3000) 412 596 766 95 (500) 62067 116
83 96 213 424 674 77 605 32 775 816 29 95 935 63 63020 71 98 132
297 (500) 345 504 15 37 718 66 64110 80 408 32 75 627 29 63
(3000) 708 37 61 854 939

65143 71 88 208 65 66 724 828 59 936 84 87 66121 215 26 539
64 696 821 80 903 67010 95 216 68 374 473 507 23 58 85 (500) 677
836 50 94 (3000) 911 24 42 55 (3000) 68192 226 309 52 69 61 41
88 558 674 721 (300) 835 54 908 36 69025 101 286 424 529 84 612
(300) 94 (300) 760 80 (500) 943

70164 448 96 539 660 71 881 71007 88 (500) 123 249 562 (300)
99 618 93 820 987 72040 82 184 225 52 420 549 57 610 67 765
(500) 802 924 79 99 73172 379 83 97 6565 74 723 84 908 74269 46
314 18 (300) 47 569 703 42 68 901

75699 113 (1500) 266 495 512 22 51 63 91 95 621 62 709 69
888 908 76088 238 349 81 (300) 410 649 722 814 66 (1500) 961 93
94 77055 121 99 274 328 735 45 69 860 91 959 78145 203 (3000
7 (1500) 64 855 938 59 66 79395 744 49 901

80008 134 (1500) 71 226 48 57 310 475 679 768 808 81007 89
(500) 109 305 469 71 529 46 672 78 713 63 868 912 26 84 8247
127 214 347 540 801 966 88 83193 538 47 69 75 84 666 823 932
84054 74 (3000) 100 21 40 225 364 469 530 37 72 611 84 752 988

85143 261 960 356 450 70 605 741 838 (300) 936 86152 539
(3000) 756 831 918 87031 335 86 467 503 885 880915 42 116 (300)

33 98 347 444 569 633 855 953 89165 252 345 538 41 718 95 838 63
90609 18 92 155 73 356 481 549 736 822 63 91304 50 76 93

446 586 607 706 12 848 95 (5000) 931 92506 198 228 64 552
827 900 14 93007 195 314 46 484 618 59 634 80 707 36 46 (300)
825 53 901 94138 39 344 477 79 525 36 671 (1500) 95 (300) 848

95011 505 28 73 610 458 94 701 5 43 45 8658 68 (3000) 913
960978 (1500) 104 83 98 204 330 68 79 503 30 57 (5000) 618
968 97077 312 27 70 (309) 74 649 85 765 988 97 98104 24 7
233 91 332 79 (3000) 412 884 940 90 99090 144 247 (500) 88 94
467 562 84 645 754 872

100061 289 351 418 651 87 731 33 968 101096 289 373 681
723 69 95 798 943 50 (500) 56 102028 163 (300) 395 421 653 (3000
103134 39 56 273 81 408 (500) 81 501 16 62 704 477 906 1
339 87 403 95 96 519 30 605 79 987

105151 249 333 433 599 644 (500) 772 76 865 (300) 939
106459 646 562 91 907 60 (500) 107177 217 38 45 (300) 573
943 108027 43 294 (300) 410 580 96 703 109088 130 57 63
337 583 616 38 65 82 735 915 58 (1500) 76

110039 44 (300) 133 217 90 424 39 588 89 700 31 807 (30
28 88 111031 (3000) 96 605 726 73 64 112049 89 (1500) 21
45 508 691 715 38 56 923 35 113064 66 185 332 44 (300) 412 540
69 775 828 78 999 114159 201 64 345 555 661 831 944 (300) 59 84

115008 278 347 401 65 7156 850 116014 140 (300) 45 88 287
579 88 707 (3000) 849 81 117013 112 60 317 802 94 940 44 118242
399 453 90 585 614 61 708 (300) 38 856 119018 134 234 384 463
67 514 964

120403 653 84 735 121051 65 259 (300) 62 318 20 69 72 98
523 844 89 122039 (1500) 75 199 218 62 364 439 542 707 (3000)
913 42 73 123082 128 436 88 554 694 (3000) 709 27 802 927
124054 176 258 342 92 96 823 954

125014 188 380 89 476 669 822 8606 46 126184 220 26 39 49 67
429 (1500) 579 710 80 877 906 (300) 60 83 127009 44 166 84 326
486 600 45 721 76 866 128090 357 405 567 77 617 68 91 703 42
67 977 129 69 468 544 91 608 23 (390) 705 16 25

130210 (3000) 649 (300) 96 773 85 912 69 (300) 131066 (5000)
209 74 302 425 43 77 592 665 713 31 59 910 132167 226 37 85 306
872 (300) 86 964 133067 112 223 91 413 6532 822 39 921 35 62
(1500) 134110 60 75 (1500) 236 67 (500) 326 (5000) 409 61
(300) 718 (1500) 905

135034 184 201 3 333 73 432 (1500) 61 525 930 48 87 136007 41
85 125 262 355 401 16 (500) 39 636 715 937 137001 50 (1500) 67 79 865
123 87 307 454 647 665 755 76 835 63 69 989 98 138006 35 334 56 672
629 725 139921 158 234 74 497 694 608 65 712 39 860

140043 98 116 44 471 81 534 141076 189 (300) 344 449 663 791 910
142133 49 86 250 77 382 508 10 16 78 741 992 1430911 257 59 333
5290 471 504 67 73 683 833 982 144001 2 141 435 51 6500 28

5

145083 210 327 80 96 408 572 655 (1500) 866 982 92 146029
262 306 410 59 637 713 837 147023 437 524 646 728 30 860 90 936
148011 111 86 232 88 356 70 427 593 647 889 905 36 60 149 205
579 649 733 51 (300) 835

150011 141 209 779 974 151081 82 536 676 (300) 722 912 26
152035 84 131 72 75 95 (1500) 262 79 446 78 540 680 915 (300)
d s 497 (600) 667 154064 114 268 718 69 (300) 879
84 89 62

155189 642 65 793 907 156068 237 397 504 66 601 741 864
157018 98 265 484 533 62 653 887 158052 614 672 78 835 937
(3000) 64 159021 47 334 422 71 646 51 854 958

160054 100 275 98 328 560 (300)99 641 47 726 906 161171 80
429 696 840 47 162018 235 43 64 72 77 459 749 94 818 38 163250
74 387 439 95 567 9345 64 89 164516 67 213 332 (3000) 419 60
68 81 525 90 616 46 793 868 (300) 901

165090 198 203 17 68 552 722 87 904 50 56 166183 329 446
546 846 88 918 50 91 167159 232 (1500) 79 831 68 168030 46
96 129 338 58 486 568 665 764 811 900 169016 128 78 377 674
736 66 78 950 97

170008 131 314 (300) 508 72 758 89 938 88 171077 102 18 78
322 43 486 668 85 809 71 172097 111 246 64 92 (6500) 532 94 431
91 689 906 8 11 70 173182 42 296 399 662 640 736 57 870 174196
248 406 75 521 65 83 605 50 754 (1500) 948

175215 48 374 503 10 87 620 82 833 176002 221 27 350 406
ö509 44 624 (3000) 85 967 177035 218 344 (300) 682 804 62 178159
(3000) 89 212 29 350 457 54 529 64 (300) 629 43 753 67 611
179056 291 335 403 36 (1500) 58 783 938 40 80 95

180103 245 62 95 303 28 32 (3000) 445 68 703 872 916 181112
319 469 531 681 88 702 7 182168 202 54 317 6505 15 85 687 724
886 985 183011 (300) 190 (300) 262 (1500) 343 437 77 569 82 8657
922 54 184118 10 91 233 98 (300) 311 456 83 690 27 727 847
948 82

185097 118 74 95 370 521 30 64 (500) 625 729 30 832 37 186036
ö51 138 275 674 (1500) 801 25 967 (1500) 187082 162 610 18 855
988 188117 210 320 (1500) 78 80 (3000) 90 435 36 57 6586 686
(300) 92 702 822 69 962 189214 23 89 650 69 717 95 992

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buch druckerei.
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